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„Deutſche Politik“.
Für politiſche Rückblicke am Jahresſchluß bietet des

ehemaligen Reichskanzlers Fürſten Bülow „Deutſche Poſi
tik* in dem bekannten Sammelwerke des Reimar Hobbing-
ſchen Verlages einen Leitfaden, zumal für Darſteller, deren
Beobachtungskreis nicht mit der einjährigen Zeitſpanne ab
geſchloſſen iſt. Auch finden dort die Geſchehniſſe und Er
fahrungen im einzelnen keine Berückſichtigung, weil die
zeitgeſchichtlichen Tatſachen für den Verfaſſer belangloſe
Farbentupfen zur beſſeren Jlluſtrierung ſeines geſamten
Rundblicks ſind. Dem früheren Leiter unſerer Politik iſt
aber die Perſpektive auf den längeren Zeitraum nicht die
Hauptſache, ſondern verwittelt ihm nur das objektive An
ſchauungsmaterial für ſeine ſubjektive Bewertung der
deutſchen Politik“ im allgemeinen. Des Fürſten Bülow

politiſches Kompendium jſt um ſo anziehender, weil es nicht
nur ein abgerundetes volitiſches Glaubensbekenntnis ent-
hält, ſondern zugleich ein in mancher Hinſicht will
kommenes Licht über das, was wir „Regierungspolitik“
nennen, verbreitet.

Am Schluß ſeiner allgemeinen „Einführung“ faßt
Fürſt Bülow den Jnhalt des Schatzkäſtleins ſtaatsmänni-
ſcher Weisheit in einer kurzen Formel zuſammen, die da
lkautet:

„Fanatiſch, wo es um das Wohl und Jntereſſe des Landes,um die Staatsräſon geht, e be e et realiſtiſch in

der politi 8, ſch, ſoweit die
Dieſe Formel kann man in Anbetracht ihrer unver-

bindlichen Allgemeinheit gelten laſſen. Ein jeder Staats
mann kann ſie ſich zur Richtſchnur nehmen, ohne Gefahr zu
laufen, durch ſie in ſeinem individuellen Tun und Wollen
allzuſehr eingeengt zu werden. Jdealismus in der Staats
geſinnung und Realismus in der praktiſchen Betätigung,
Energie in der Verfolgung des Staatswohles und Skep-
tizismus gegenüber der Umwelt dieſe Miſchung iſt zu
alltäglich, um Weſen und Eigenart des Einzelnen zu kenn
zeichnen. Die Stärke wahrer Staatskunſt wird erſt offen-
bar, wenn aus der richtigen Vereinigung der verſchiedenen

Mittel der Geſundheitstrank gebraut wird. Fürſt Bülow
ſelbſt hat es erfahren müſſen, daß die Ueberſpannung
des idegaliſtiſchen Tatwillens ohne gebührende
Abſchätzung der realiſtiſchen Hemmungselemente leicht den
abgeſandten Pfeil auf den Schützen zurücklenkt. Daß ſein
Rücktritt vom Amt zum großen Teil durch eigenes Ver-
ſchulden bedingt geweſen, wird allerdings in jener rück-
ſchauenden Rechtfertigung mit keinem Worte berührt. Da ß
er hat weichen müſſen, wird vielmehr den
z erfahrenen Verhältniſſen und kurz
ſichtigen Parteien zur Laſt gelegt.

Wir haben den Haupteinwand des konſervativen
Standpunktes gegen die Bülowſchen Ausführungen hier
vorweggenommen, weil die Zuſtimmung und Anerkennung,
die in vielen Stücken konſervative Männer dem Fürſten
Bülow zollen müſſen, nicht durch den notgedrungenen
Widerſpruch in anderer Richtung entwertet und herab-
gezogen werden darf. Mit dem Fehdebrief des damals ver
ärgerten ehemaligen Reichskanzlers ſind die liberalen Par-
teien bei ſeinem Rücktritt mißbräuchlich krebſen gegangen,
indem ſie ihn für den Liberalismus in Beſchlag nahmen.
Die allzuflinken Zeichendeuter mögen jetzt mit andächtigem
Ernſt nachleſen, welch feinen Ruhm Fürſt Bülow den Ver
dienſten der „Junker“ zuteil werden läßt:

Der preußiſche Adel hat ein Recht, auf ſeine Ver

e e e en nſe temacht ha e iJdealen g er t, ſo verdient er dafür Dank
möchte unterſcheiden und unterſchieden wiſſen zwiſ meiner
allgemeinen ellung zu den konſervativen chauungen,
meiner Geſinnun über der konſervativen Partei und
meinem Urteil ü

seine Phaſen der konſervativen Frak
tionspolitik.“

Bülows Nichtübereinſtimmung mit manchen Urteilen
der konſervativen Partei iſt begreiflich. Als Staats
mann wollte und konnte er nicht konſervativer Parteimann
ſein, weil der von ihm vertretene gouvernementale Kon
ſervatismus mit der Selbſtändigkeit einer unabhängigen
Partei nicht immer vereinbar war. Was aber Fürſt Bülow
am politiſchen Verhalten der Konſervativen unter Um

ſtänden auszuſetzen hat, r n n
wer t h h e her alen die ſan
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liche Ordnung hat mich nie etwas getrennt und trennt miauch heute nichts. h
Den ſchutzzollfeindlichen Propagandiſten auf der Linken

ſei ferner zu eindringlichem Studium der Abſchnitt über die

Wirtſchafts politik empfohlen. Insbeſondere
können die Auslaſſungen über die Bedeutung der
deutſchen Landwirtſchaft als klaſſiſch bezeichnet
werden. Nur einige Sätze können hier angeführt werden:

Jch war davon durchdrungen (bei den Zolltarifge-
en von 1902), daß uns eine ſtarke Landwirtſchaft wirtſchaft
lich und vor allem national und ſozial notwendig iſt, gerade weil
die Induſtrialiſierung Deutſchlands in ſtändigem Fortſchreiten
begriffen iſt Die Regierung darf ſich in ihren wirtſchafts
politiſchen Entſchließungen nicht wie ein geſchickt ſpekulierender
Kaufmann nach den en Konjunkturen richten, die dem
einen oder anderen
eröffnen, ſie muß ihre Wirtſcha
nalen Politik unterordnen und ihre Entſchlüſſe ſo faſſen, daßnicht nur das gegenwärtige wirtſchaftliche oblbeſt ben des

Polkes vermehrt, ſondern vor allem die geſunde Ent
wicklung der Nation ſichergeſtellt wird Ohne eine große und
blühende Landwirtſchaft an ihrer Seite würde die Jnduſtrie
bald die beſten Volkskräfte verbrauchen, ohne ſie je erſetzen zu
können. Die Landwirtſchaft iſt Erzeugerin der Volkskraft, die
die Jnduſtrie verbraucht, der breite Wurzelboden, in dem die
hochaufſchießenden Bäume Induſtrie und Handel ruhen und aus
dem ſie ihre Nahrung ziehen.“

Das ſind Weisheitsperlen, die manches unzutreffende
Urteil des Fürſten über angebliche Fehlgänge der konſer
vativen Politik vergeſſen machen.

Heutſches Reich.
Veränderungen in hohen Stellen.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der bisherige Ober
hof und Hausmarſchall und Oberzeremonienmeiſter Graf
zu Eulenburg zum Miniſter des Kgl. Hauſes, der bis-
herige Oberſtallmeiſter Frhr. v. Reiſchach zum Ober-
hof und Hausmarſchall und Oberzeremonienmeiſter, der
bisherige Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker zum Gene-
ralintendanten der Kgl. Gärten, der bisherige Vizeober-
zeremonienmeiſter Wirkl. Geh. Rat und Direktor im
Miniſterium des Kgl. Hauſes Graf v. Kanitz zum Ober-
gewandkämmerer, der bisherige Vizeoberſtallmeiſter Frhr.
v. Eſebeck zum Oberſtallmeiſter, der bisherige Hofmeiſter
Frhr. v. Wangenheim zum Vizeoberzeremonien-
meiſter und der Oberſt à la suite der Armee v. Franken-
b e 22 und Ludwigsburg zum Vizeoberſtallmeiſter ernannt
worden.

Eine Anfrage an den Reichskanzler.
Die Abgeordneten Dr. Müller-Meiningen und Lieſching

haben folgende Anfrage an den Reichskanzler gerichtet: Jſt
dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß der Oberſt des in
Stargard garniſonierenden Grenadier Regiments
(2. Pomm.) Nr. 9 ein Verbot des „Neuen Pommerſchen
Tageblatts“ vom 1. Januar 1914 an erlaſſen hat und was
gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um ſolche Fälle un-
geſetzlichen Boykotts von Privatunternehmungen durch
Militärſtellen zu verhüten?

Bebels Nachlaß.
Nach einer der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ aus Zürich

zugehenden Privatmeldung haben die Erben Bebels nun
mehr die ſchweizeriſche Erbſchaftsſteuer bezahlt. Und da
hat es ſich denn zu allſeitiger Ueberraſchung herausgeſtellt,
daß das von dem deutſchen Sozialiſtenführer hinterlaſſene
Vermögen weit größer iſt, als man bisher angenommen
hatte. 300 000 Mark hatte der „Vorwärts“ zugeſtanden

nun ſind es aber 995000 Mark, die Bebel im Laufe
ſeines Lebens angeſammelt hat. Es fehlen alſo nur
noch 5000 Mark zur vollen Million! Wie groß iſt
aber nun bei einer ſolchen Hinterlaſſenſchaft, deren ſich
wenige „MaſtBourgeois“ rühmen dürfen, Bebels Ver
mächtnis an die ſozialdemokratiſche Par
tei? Ganze 30 Tauſend Mark hat er den „Ge-
noſſen“ zugewendet, ſo wußte der „Vorwärts“ zu berichten.
Alſo ungefähr 3 v. H. ſeines Vermögens nur hat Bebel
für die von ihm ſo viele Jahre deſpotiſch beherrſchte Partei
übrig gehabt. Es iſt zum Lachen: der alte Bebel verkündet
den Kampf gegen den Kapitalismus, und er ſelbſt zählt z u
den größten Kapitaliſten. Das iſt wieder einmal
ein ſchlagender Beweis für die Logik der Sozialdemokratie,
wo es ſich um die Uebertragung der grauen Mund und
Schriftphraſe in die Praxis handelt. Die „Genoſſen“ und
ihre Preſſe werden vermutlich in der Angelegenheit
ſchweigen. Die Blamage wäre doch gar zu arg. Nicht
ſozialiſten aber mögen aus dem Verhalten des toten Ge-
noſſenführers entnehmen, daß dieſem Phantaſievater des
Zukunftsſtaates der creſunde „Egoiſteninſtinkt“ nicht
mangelte und daß er ſeine Million bei ſeinen Erben nütz
licher untergebracht wußte, als im Geldkaſten der Partei

irtſchaftsgebiet glänzende Perſpektiveftspolittt der geſamten natigt

KRleinere politiſche Nachrichten.

Das Ordensfeſt. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die
Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes am
Sonntag, den 18. Jan u ar, ſtattfindet.

Der König von Sachſen hat auf Grund der Be
ſtimmung in S 63 unter Nr. 14 der Verfaſſungsurkunde den
Oberſt z. D. Rittergutsbeſitzer und Kammerherrn Maximilian
Senfft von Pilſach auf Reinhardsgrimma und
Oehlen zum Mitglied der erſten Kammer der Ständever-
ſammlung ernannt.

Die Einigung zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen in
Bayern. Das Miniſterium des Innern hat eine Bekannt
machung über die Geltung des Berliner Einigungs-
abkommens zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen auch für
Bayern erlaſſen.

Rückgang der Schweinepreiſe. Nach der „Frankf.
Zeitung“ iſt ein außerordentlich ſtarkes Zu
rückgehen der Schweinepreiſe in Kurheſſen zu
verzeichnen. Vom Oktober bis Anfang Dezember ſind die
Preiſe um 25—-30 v. H. zurückgegangen. Auch bei
den Rindviehpreiſen iſt ein ſtarkes Sinken. be-
merkbar. Und wie ſteht es mit den Frleiſch-
preiſen?Serbien beſtellt in Deutſchland Geſchütze. Vor einiger
Zeit verbreitete ein Teil der Pariſer Preſſe die Nachricht, daß
die ſerbiſche Regierung ſich entſchloſſen habe, ihre Geſchütz-
beſtellungen nicht an Deutſchland, ſondern allein an Frankreich
zu vergeben. Jetzt liegt in Paris aus Belgrad die Nachricht vor,
daß die ſerbiſche Regierung vor einigen Tagen bei Hrupp in
Eſſen eine größere Anzahl ſchwerer Geſchütze
beſtellt hat, und zwar aus dem Grunde, weil die franzöſiſchen
und belgiſchen Angebote zu teuer waren.

Gegen den Verein ehemaliger Deckoffiziere. Sämtliche
aktiven Deckoffiziere, die dem Verein ehemaliger Deck-
offiziere angehören, erhielten den Befehl, der vorgeſetzten Be
hörde anzuzeigen, daß ſie aus dem Verein aus getreten ſeien.

was muß man vom wehrbeitrags
Geſetz wiſſen?

Reichsgeſetz vom 3. Juli 1913.)
Von Steuerſekretär Riedel Magdeburg

(Nachdruck verboten.)
I.

Zur Deckung der Koſten der Wehrvorlage wird ein einmaliger
außerordentlicher Beitrag vom Vermögen und vom Einkommen
erhoben, und zwar:

vom Vermögen, ſofern es mehr als 10 000 A,
vom Einkommen, ſofern es mehr als 5000 beträgt.

Wenn jedoch das Einkommen 4000 A nicht überſteigt, ſo wird
237 Vermögen erſt von einem höheren Betrage ab beitragspflichtig,
und zwar:

wenn das Einkommen mehr als 2000 A bis einſchließl. 4000 A
beträgt, erſt von mehr als 30 000 A Vermögen ab, wenn das
Einkommen 2000 nicht überſteigt, erſt von mehr als 50 000
Einkommen ab. 12.)

Für die Feſtſtellung des beitragspflichtigen Einkommens iſt
in Preußen die EinkommenſteuerVeranlagung für das Steuer
jahr 1914 maßgebend. Die Feſtſtellung des beitragspflichtigen
Vermögens erfolgt nach dem Stande vom 31. Dezember 1913 auf
Grund beſonderer Vermögensveranlagung. Für dieſe haben in
der Zeit vom 4. bis 20. Januar 1914 Vermögenserklärungen ab
zugeben diejenigen, welche

a) ein Vermögen von mehr 20 000 oder
b) bei mehr als 4000 Einkommen ein Vermögen von

mehr als 10000 A beſitzen.
Außerdem kann die Veranlagungsbehörde das iſt in

Preußen die Einkommenſteuer-Peranlagungskommiſſfion jeden
anderen, für den die Beitragspflicht in Frage kommt, zur be
einer Vermögenserklärung beſonders auffordern.

Die Beſtimmungen des Wehrbeitragsgeſetzes darüber, was als
ſteuerpflichtiges Vermögen anzuſehen iſt, decken ſich faſt voll
ſtändig mit dem ſeit 1895 beſtehenden preußiſchen Ergänzungs
ſteuer-(Vermögensſteuer-)Geſetz. Abgabepflichtig iſt danach das
geſamte Vermögen außer dem Privat- Mobiliar und dem Hausrat
Kleidungsſtücken u. dergl.), mithin

a) der Wert der Grundſtücke (Häuſer und Liegenſchaften)
einſchließlich des land wirtſchaftlichen Betriebskapitals, alſo
beſonders des lebenden und toten Wirtſchaftsinventars und der
Vorräte, auch dann, wenn nur Pachtung vorliegt,

b) das gewerbliche Anlage- und Betriebskapital, alſo be
ſonders die Warenvorräte einſchließlich der ausſtehenden For
derungen nach Abzug der eigenen Geſchäftsſchulden,

c) das geſamte übrige Vermögen, alſo das Kapitalvermögen,
und zwar verzinsliches und unverzinsliches.

Von der Summe dieſer drei Gruppen werden die geſamten
Schulden abgezogen; der Reſt iſt das abgabepflichtige Vermögen.
Bei der Feſtſtellung des Vermögens iſt der gemeine Wert (Ver-
kaufswert) ſeiner einzelnen Beſtandteile zugrunde zu legen, ſofern
das Geſetz im einzelnen Falle nichts anderes vorſchreibt. 16.)

In dieſer Beziehung und im Einzelnen iſt zu bemerken:
Zu a) Bei land und forſtwirtſchaftlichen undſtücken und

bei Hausbeſitz iſt der Ertragswert beitragspflichtig. Als a
tü 22ilt bei land oder forſt wirtſchaftlichen oder Gärtnereigrund

as 25fache des Reinertrages, den ſie bei ordnun
wirtſchaftung mit entlohnten fremden Arbeitskräften
gewähren können. Die der Land und Forſtwirtſchaft
Gärtnerei dienenden Gebäude und Betriebsmittel werden nicht
beſonders veranlagt, ſondern ſind in der Ve des Er
tragswertes einbegriffen.

Bei Hausbeſitz gilt als Ertragswert das 25 des Mietoder c n r
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h e eſchnitt Verp tte erzielt werdenKebenle u men nd Inſtandhaltune h tet
n h an tu gen Abeeſert werder ue d ob d u rein Arbeiten 3
eitra i entlohntekräfte Telliſtet Werdlg nd 8

Beiſpiel:
Mieteinnahmen zuzüglich

a) der Mietbetr unvermietet gebliebene Wohnungen
b) der Mietausfälle n Mieter nicht bezahlt haben),

des Miet ſes der eigenen Wohnunſt u alendegahe r d do

4 3 1912 10 0001913 10 500
Sa.: 90 000 9 10 000

b. für Nebenleiſtungen und dhaltung 2000h tn 38000der Sauterees wir a W 10 000
er 7 7 7 7für Nekenleiſtung n und Jnſtandhaltung iſt im Durch

für Reinhaltung des desgleichen 240
für Verwaltung des es, in Ermange-

lung eines Hausmannes, desgleichen

X 25 17 500 Ertragswert.
Jn allen Fällen kann der Beitragspflichtige verlangen, daß

ſtatt des Ertragswertes der gemeine Wert das iſt der jetzige
Verkaufswert der Veranlagung zugrunde gelegt wird. Dem-
gemäß iſt auf Seite 2 der Vermögenserklärung die dahingehende
Frage vorgedruckt, die mit „ja“ zu beantworten iſt, wenn Bei-
kragspflichtiger in der VPermögenserklärung den „gemeinen Wert“
angegeben hat. Bei den Magdeburger Wohnhäuſern, wenigſtens
bei neueren, wird der gemeine Wert (Verkaufswert) niedriger
ſein als der Ertragswert,

Zu d: Für Betriebe, bei denen regelmäßige jährliche Ab-
ſchlüſſe ſtattfinden, kann der Vermögensfeſtſtellung der Ver
mögensſtand am Schluſſe des letzten Wirtſchaftsjahres zugrunde
gelegt werden. (F 15.)

Will der Beitragspflichtige ſeiner Vermögenserklärung den
noch nicht feſtgeſtellten Abſchluß vom 831. Dezember 1913 zugrunde
legen, ſo kann er eine angemeſſene, keinesfalls über den 15. h
1914 hinausgehende Friſtverlängerung für die Abgabe der Ver-
mögenserklärung bei dem Vorſitzenden der Veranlagungskom-
miſſion beantragen. (Mit der Vermögenserklärung für den
Wehrbeitrag iſt nicht die Vermögensanzeige zu verwechſeln. Dieſe
darf der Steuerpflichtige für die preußiſche r
lagung pro 1. April 1914--17 abgeben, er iſt dazu aber nicht ver
pflichtet.)

Das Betriebsvermögen einer offenen Handelsgeſellſchaft oder
einer anderen Erwerbsgeſellſchaft wird den einzelnen Te rn
nach dem Verhältnis ihres Anteils zugerechnet; es iſt gewerb-
liches Anlage- und Betriebskapital, nicht etwa Kapitalvermögen.
Zu er 1. Wertpapiere ſind mit dem Kurswert vom 31. De
zember 1913, Wertpapiere ohne Börſenkurs mit dem Verkaufs-
wert einzuſtellen. Der Beitragspflichtige iſt berechtigt, von dem
Wert der mit Dividendenſchein gehandelten Wertpapiere den Be
trag abzuziehen, der für die Zeit ſeit der Auszahlung des letzten
Gewinnes dieſem entſpricht. (F 18, ſ. jedoch Randbemerkungen
auf Seite 8 der Vermögenserklärung.)

2. Vom Kapitalwert unverzinslicher befriſteter Forderungen
ſind für die Zeit bis zu ihrer Fälligkeit 4 Proz. Jahreszinſen ab
zuſetzen. 25.)

3. Beitragspflichtig ſind auch Sparkaſſeneinlagen und Bank-
guthaben. Beitragsfrei iſt nur ein Betrag, der zur Beſtreitung
der laufenden Privatausgaben für drei Monate benötigt wird.
(Unterſchiedlich heißt es im preußiſchen Ergänzungsſteuergeſetz:
„mit Ausnahme der aus den laufenden Jahreseinkünften vor
handenen Beſtände“.) [Die Beſtimmung, daß die Sparkaſſen den
Veranlagungsbehörden im Veranlagungs- nicht aber auch
Straf- Verfahren keine Mitteilungen machen dürfen, führt
öfter zu der Auffaſſung, als ob die Zinſen von Sparkaſſeneinlagen
einkommenſteuerfrei ſeien. Dieſe Anſicht iſt nicht richtig

4. Zum Kapitalvermögen gehört auch der Wert der Lebens
verſicherungen. Als Wert iſt anzurechnen:

entweder zwei Drittel der eingegahlten Prämien nach Abzug
der Dividenden

oder der Rückkaufswert der Verſicherung.
Letzterer iſt in der Regel niedriger als erſterer und kann bei der
Verſicherungsgeſellſchaft koſtenlos erfragt werden.

5. Ferner iſt als Kapitalvermögen der Kapitalwert der Rechte
auf Renten zu betrachten, wenn dieſe

entweder vertragsmäßig für die Hingabe von Vermögenswerten
oder auf Grund teſtamentariſcher Beſtimmung

bezogen werden.
Jm erſteren Falle kommen beſonders Altenteile in Betracht.

Der Kapitalwert iſt bei Rentenbezug bis zum Tode nach dem
Lebensalter des Rentenempfängers zu berechnen und beträgt
a. B. bei einem Alter

von 45-—-556 Jahren das 12fache des Wertes
655--65 S fache der einjährigen

65--75 öfache Nutzung7580 Zfacheüber 80 2fache 29).Nicht kapitaliſiert werden:
a) Anſprüche an Witwen, Waiſen und Penſionskaſſen;
b) Anſprüche aus einer Kranken oder Unfallverſicherung oder

aus der Reichsverſicherung;
die mit Rückſicht auf einc) Renten- und ähnliche Segige

früheres Arbeits oder Dienſtverhältnis gewährt werden
6).

Es können alſo, da Auswechſelung von Vermögenswerten
nicht vorliegt, ferner nicht kapitaliſiert werden

Zuſchüſſe der Eltern an ihre Kinder, z. B. das Nadelgeld fürverheiratete Töchter und der Zuſchuß an Söhne, die Offiziere
ſind.

Zu den Kapitalſchulden iſt zu rechnen der Kapitalwert der zu
zahlenden Renten, und zwar mit demſelben Betrage, der dem
e o rlänser nach vorſtehendem, zu ob als Vermögen anzu
ſetzen iſt.

ür die Veranlagung des Wehrbeitrags wird das Vermögender zuſammen gerechnet. Wenig der Steuerpfcht
von Kindesvermögen beſteht ein Unterſchied zwiſchen dem Ein
kemmenſteuer- und dem reinerſeits und dem r r andererſeits. Kra
ſetzes ſteht dem Vater oder nach deſſen Ableben der Mutter die
Nutznießung an dem Vermögen ihrer Kinder bis zu deren Groß-
jährigkeit oder deren Verheiratung zu. Ausgenommen iſt das
Vermögen, welches das Kind geerbt oder von einem Dritten ge
ſchenkt bekommen hat, wenn der Erblaſſer durch Teſtament, der
Dritte bei der Zuwendung beſtimmt hat, daß das Vermögen der
Nutznießung der Eltern entzogen ſein ſoll. weit die Eltern an
dem Vermögen der Kinder gemäß Obigem den Nießbrauch haben,
müſſen ſie Einkommen daraus nach dem Einkommenſteuer
geſetze und das Vermögen nach dem Ergänzunggsſteuergeſetze ver
ſteuern Dieſe Zurechnung von Kindesvermögen S dem Ver-

ehrbeitrage
onders zu veran

mögen der Eltern findet bei ihrer Veranla r z
nicht ſtatt. Die Kinder ſind gegebenenfalls

J

e

1. mit ihrem geſamten mit Ausnahme des aus
und (landwi ftlichen wie gewerblichen)

ögens:
alle Reichs angehörigen (außer denen, die ſeit mehr als zweia e e ohne in en eknen

zu habendie n Deutſchland lebenden Stagtsangehörigkeitsloſen;
c) die dauernd in Deutſchland des Erwerbes wegen ſich auf

haltenden Ausländer.
2. Mit ihrem deutſchen Grundbeſitz und deutſchem landwirt

ſchaftlichen und gewerblichen Betriebsbermögen:
alle natürlichen Perſonen, die nicht ſchon nach I heitragepflichtig

f. 10.)SBeitragspflichtig find ferner, jedoch nur mit ihrem Ver
it eini A die Aktiengeſellſchaftec n n enF Ausland.

Eine Danuerſitzung im kroatiſchen Landkage.
Die Landtagsſitzung am Dienstag dauerte von 11 Uhr

vormittags bis Mittwoch früh 5 Uhr. Verhandelt wurde
über die Verlängerung des am Mittwoch abgelaufenen
Finanzausgleichs mit Ungarn. Die Oppoſition ſtörte
wiederholt durch Lärmſzenen und ſtellte Obſtruktions-
anträge. Der Abgeordnete Reditſch (Bauernpartei) wurde
wegen wiederholten Lärmens von 15 Sitzungen ausge
ſchloſſen. Nachmittags trat der Landtag neuerlich zur
Weiterberatung des Finanzausgleichs zuſammen.

Die Demiſſion des ſerbiſchen Miniſters des Aeußern.
König Ferdinand hat einen Ukas unterzeichnet, durch

den die Demiſſion des Miniſters des Aeußern
Ghenadiew angenommen und der Miniſterpräſident Rados-
Iawow mit der interimiſtiſchen Leitung des Miniſteriums
des Auswärtigen beauftragt wird.

Der türkiſche Staatsſchatz wieder flo

Einer Blättermeldung zufolge ſind dem türkiſchen
Staatsſchatz von der Verwaltung der öffentlichen
Staatsſchuld achtzigtauſend Pfund ausgezahlt worden von
einer Bank iſt ihm ein Vorſchuß von 150 000 Pfund gewährt
worden. Der Staatsſchatz hat noch am Mittwoch den Be
amten ein Monatsgehalt ausgezahlt.

Immer noch Schneeſtürme.
Halberſtadt, 31. Dezember.

Auf dem Vrocken liegt der Schnee 138 Meter hoch. Das Hotel
war heute früh vollſtändig ngeit Nach ſtundenlanger Arbeit
gelang es, den Ausgang aus dem Hotel freizulegen.

Berlin, 31. Dezember.
Berlin liegt tief im Schnee. Das geſtrige ſtürmiſche Schnee-treiben z die en hindurch angehalten und auch in der Frühe

des heutigen Tages ſchneit es ununterbrochen fort. Ein Heer
von Straßenfegern iſt damit beſchäftigt, dem allenthalben ſtocken
den Verkehr zwiſchen hohen Schnecmauern eine Gaſſe zu bahnen.
Das Thermometer zeigt auf den Gefrierpunkt. Auch den ganzen
Vormittag hat es 5 neit und am Nachmittag war noch kein
Ende des Schneefalles abzuſehen. Die Slörungen im Straßen
bahnverkehr ſind erheblich. Der Droſchkenverkehr iſt faſt gänzlich
lahm gelegt. Beſſer kommen die Autobuſſe vorwärts. An vielen
Stellen liegt der Schnee bereits mehr als einen halben Meter
hoch. Schneepflüge und ein Heer von Arbeitsloſen, von denen
achttauſend allein von der Stadt angeworben worden ſind, ſind
mit der Beſeitigung der Schneemengen beſchäftigt. Trotzdem
will es nicht gelingen, der immer wieder eintretenden Verkehrs
ſtörungen Herr zu werden, ſodaß viele Arbeiter und Angeſtellte
weite Wege zu Fuß zurücklegen müſſen, um zu ihrer Arbeitsſtätte
oder nach Hauſe zu gelangen.

Ueber die Wetterlage im Reiche liegen noch eine Reihe
weiterer Berichte vor. Jn Hambur ß herrſchte geſtern abend bei
ren Nordoſtwind ſtarkes Schneetreiben. Jn der Nacht iſt
ein neuer Schnee e g3 Hannover iſt nach teilweiſe

S Schneefall leichter Froſt eingetreten. Jm Teutoburger
W iſt der Rodelbetrieb aufgenommen worden. Auch aus
Braunſchweig und Eſſen-Ruhr wird leichter Froſt bei
klarem Wetter gemeldet. Jn Breslau herrſcht trockenes Wetter,
und nur wenig Schnee bedeckt die Straßen. Jn Görlitz ſetzte
das geſtrige Schneetreiben in der Nacht von neuem ein und dauert
in verſtärktem Maße noch an. Zahlreiche Verkehrsſtörungen ſind
die Folge. Jn den Städten der Niederlauſitz ſind bis jetzt
keine nennenswerten Verkehrsſtörungen vorgekommen. Selbſt die
gige der Spreewaldbahn ſind heute früh wohlbehalten an ihren
Endſtationen angelangt. Jn Königsberg herrſcht ſeit geſternmit kurzen Unterbrechungen anhaltendes neegeſtöber. Sowohl

in der Stadt wie in der Provinz ſind durch die neemaſſen Ver-
kehrsſtörungen eingetreten. Die Züge erleiden Verſpätungen.
Aus den am Kuriſchen auf der Kuriſchen Nehrung ge
legenen Dörfern kommen Schilderungen von großer Notlage derBevölkerung infolge der letzten Sturmflut. Faſt das ga en iſt
ſt e ler ſodaß es an Viehfutter mangelt. Die la ungen
ind vernichtet. Die Fiſcher erleiden durch die Zerſtörung ihrer
Geräte großen Schaden. Die Not iſt noch dadurch erhöht, daß die
Ortſchaften durch das Hochwaſſer vielfach vom Verkehr abge
ſchnitten ſind.

rrß 31. Dezember.
Jnfolge Schneeverwehung iſt die Strecke Kolberg--Köslin un

fahrbar. Die Störung dauert vorausſichtlich bis morgen Vor
mittag

Kolberg, 31. Dezember.
nfol Schneeverwehung ſind die Strecken Cammin--

Treptow (Rega) ſeit dem 30. d. Mts. 7,30 Uhr nachmittags und
(Pommern)--Kolberg ſeit 8,51 Uhr nachmittags un

fahrbar. ie Störung wird vorausſichtlich bis heute vormitta
11 Uhr währen. Auf der Strecke Stettin--Greifenberg (Pommern
wird der Verkehr aufrechterhalten.

Stralſund, 31. Dezember.
Der Bahnbetrieb zwiſchen Barth und Prerow iſt unterbrochen,

weil der Bahnkörper durch die Sturmflut an vielen Stellen unter
ſpült und durchbrochen wurde. Auch zwei Pfeiler der Kloer-Brücke
ihn Pruchten und Breſewitz wurde forlgeriſſen. Drei eiſerne

nkerbauten ſind eingeſtürzt. Es iſt noch nicht abzuſehen, wann
der Betrieb wieder aufgenommen werden kann.

Greifswald, 31. Dezember.
Seite heute nacht 8 Uhr fällt das Waſſer in ganz Vor

pommern. Der and um Mitternacht erreichte den der
Sturmflut im Jahre 1872. Der angerichtete Schaden iſt ſehr
beträchtlich. n den Rügenſchen Bädern Binzz, Thieſſow und
Sellin ſind die Seebrücken ſtark beſchädigt. Die Herrenbadeanſtalt
in Sellin iſt weggeſchwemmt. Die Promenaden und Dünen von
der ganzen Oſtküſte ſind weggewaſchen. Beſonders arg ſieht es in
Saßnitz aus. Auf Hiddenſee ſind große Uferabſtürze erfolgt. Bei
Prerow und Kröslin a die Dämme fortgeriſſen. Der Eiſen
bahnverkehr iſt faſt lahmgelegt. Die Kleinbahnen haben den Be
trieb eingeſtellt.

Prenzlau, 31. Dezember.
Fährbetrieb zwiſchen Swinemünde und Oſtſwine iſt wegen

Hochwaſſers im Swineſtrom eingeſtellt. Gleichzeitig iſt die Strecke
von Ueckeritz bis Wolgaſter-Fähre und Ducherow--Swinemünde
wegen Unterſpülung durch Hochwaſſer bis auf weiteres geſperrt.

l Stralſund, 81. Dezember.
Dre Unterſpül an den Bahnkörpern der Darßbahnlinie
in der heutigen t r vorgeſchritten, ſo daß auch

Eiſenbahnbetrieb zwiſchen Bahnhöfen Pruchten und Zingſt
eingeſtellt werden mußte. z

Roſtock, 81. Dezember.
Der Sturm n x ſſen, und das Waſſeriſt etwa 1 x allen. Warnemünder Chauſſee iſt 7

überſchwemmt. Dem Dampfer „Kommerzienrat Böckel“, der
geſtern vergeblich verſuchte, den Hafen zu erreichen und ſchließlich
an der däniſchen Küſte vor dem Unwetter Schutz ſuchen mußte, iſt
es nunmehr gelungen, in den Hafen einzulaufen.

treten.
u fnaner 85

Riga, 31. mber.nfolge von Schneeverwehungen ſind ſtarke Verkehrsſtörungen
Die Züge treffen mit vielſtündiger Verſpätung ein.i a Tage ausgeblieben. aten

gung iſenbahngleiſe beſchäftig..

CLetzte Telegramme.
Kein Anſchlag auf den Zaberner Poſten.

Zabern, 31. Dez. Die Staatsanwaltſchaabend an dem kritiſchen Ort am Kanalbaſſin Shlcüh uche

angeſtellt und läßt auf. Grund eingehender Erhebungen
als ihre Anſicht mitteilen daß es beinahe ſicher iſt, daß die
Schüſſe vom jenſeitigen Holzlager aus fielen, unter keinen
Umſtänden aber vom diesſeitigen Rande des Baſſins her
rühren können. Ein Anſchlag auf den Poſten im
Kaſernenhof iſt demnach nach Anſicht der zuſtändigen Stelle
unter keinen Umſtänden anzunehmen. Ob-
ſchon die Behörde und die Vollzugsorgane in jeder Richtung
ihre Schuldigkeit tun, iſt trotz der ausgeſetzten hohen Be
lohnung die Ermittlung des Täters bisher nicht erfolgt.

Die Rückkehr der Mona Liſa.
Paris, 31. Dez. Die Mona Liſa iſt heute nach

mittag hier eingetroffen und in die Hochſchule der Schönen
Künſte gebracht worden.

Kämpfe im Epirus.
Saloniki, 341. Dez. Geſtern haben ſich hier über

400 Freiwillige nach Preveſa eingeſchifft, um ſich
Kämpfern im Epirus anzuſchließen. Täglich mel-
den ſich neue Freiwillige, die demnächſt nach Epirus geſchickt
werden ſollen, darunter zahlreiche Perſonen aus Weſt
thrazien.

Von der Kandidatur zurückgetreten.
Rio de Janeiro, 31. Dez. Ruy Barboſa hat in

einer langen Erklärung ſeine Kandidatur ftütr die
Präſidentſchaft der Republik zurückgegogen.

Zwei neue Eiſenbahnen in Nordchina.
Peking, 31. Dez. Der deutſch-chineſiſche Ver

trag über den Bau zweier neuer Eiſenbahnlinien in Nord
china iſt unter zeichnet worden.

(W'ederholt.)

Das Unwetter.
Merſeburg, 31. Dez. Jn der vergangenen Nacht

Perſonenzug Mücheln Merſeburg im Schnee ſtecken
gebieben.

Querfurt, 31. Dez. Der fahrplanmäßig um 12 Uhr
nachts hier eintreffende Perſonenzug blieb infolge der
Schneeverwehungen in der Nähe von Kuckenburg bei Ob
hauſen ſtecken. Die Paſſagiere konnten erſt heute früh in
Schlitten nach Querfurt befördert werden. Ebenſo erging
es den Fahrgäſten der fahrplanmäßig 2 Uhr nachts und
morgens 714 Uhr in Querfurt eintreffenden Perſonenzüge.
Die Strecke Querfurt--Oberröblingen iſt für den Verkehr
teilweiſe, die Strecke Querfurt Mücheln völlig geſperrt.

Plauen, 31. Dez. Auch hier herrſcht bei 2 Grad Kälte
ununterbrochen ſtarkes Schneetreiben. Jn ein
zelnen Ortſchaften der Umgegend liegt der Schnee zwei
Meter hoch. Auf den Hauptſtrecken verkehren die Per
ſonenzüge mit teilweiſe halbſtündiger Verſpätung. Die
Güterzüge erleiden Verſpätungen bis zu 114 Stunden.
Auf den Nebenbahnen können teilweiſe die Züge nicht ver
kehren.

Lübeck, 31. Dez. Jn Travemünde ſind die Boots
ſtege und die niedriger gelegenen Anlagen der Bade-
anſtalten von der See abgeriſſen und auf den Strand ge
worfen worden. Die Strandpromenade iſt ſtark beſchädigt.
Jn Lübeck kat die Trave in der letzten Nacht die Keller
und Wohnungen der tiefergelegenen Stadtteile über-
flutet. Jn den Morgenſtunden iſt das Waſſer zurück
gegangen und fällt auch weiterhin. Der Schaden iſt un
bedeutend. Beim Leuchtturm Unterpelzer Haken an der
holſteiniſchen Küſte ſitzt ein Schiff auf dem Strand. Hilfe
iſt zur Stelle.

Köln, 31. Dez. Der Rhein
1,43 Meter geſtiegen.

Die Stichwahlen zum reußiſchen Landtage
Gera, 31. Dez. Bei den Stichwahlen zum reußjiſchen

Landtage wurden ein ſozialdemokratiſcher und zwei bürger-
liche Kandidaten gewählt. Die Sozialdemokraten
haben jetzt im Landtage nur noch zwei Sitz e, während
die bürgerlichen Kandidaten 18 errungen
haben. Bekanntlich wurden die Wahlen nach dem neuen
Pluralwahlſyſtem vorgenommen.

Ankauf des Geburtshauſes Robert Schumanns.
Zwickau, 31. Dez. Die Stadtverordneten haben den

Ankauf des Geburts hauſes Robert Schumanns
beſchloſſen und zu dieſem Zwecke die Summe von 165 000
Mark bewilligt.

Rücktritt des Kommandierenden des 11. Armeekorps.
Kaſſel, 31. Dez. Dem kommandierenden General des

11. Armeekorps Freiherrn v. Scheffer-Boyadel iſt
unter Verleihung des Schwarzen Adlerordens der erbetene
Abſchied bewilligt worden.

Die Revolution in Mexiko.
New-York, 31. Dez. Nach einem Telegramm aus Pre-

ſidio (Texas) iſt bei Preſidio del Norte auf mexikaniſchem Gebiet
zwiſchen Aufſtändiſchen und Bundestruppen ſeit 36 Stunden
ein Kampf im Gange, der noch immer fortdauert, Es
ſollen 5000 Aufſtändiſche gegen 4000 Mann Bundestruppen
kämpfen. Die Zahl der Gethteten und Verwundeten iſt groß. Die

iſt ſeit geſtern um

T



uſſtandiychen haden ſich der Schanzgräben vor ber Stadt bemach
tigt, wörauf ſich die Bundestruppen in den Ort ſelbſt zurlickgezogen
haben. Es wird für wenig wahrſcheinlich gehalten, daß die
Bundestruppen kapitulieren werden, da 1800 ihrer
Freiwilligen, darunter 12 Befehlshaber, auf Anordnung des
Generals der Aufſtändiſchen Ortega erſchoſſen worden ſind.

Börſen- und Handelsteil. 7
waren de Ueber die ege de Rohzuckermarktes

e r ver enen Woche wird aus Magdeburgendes berichtet: Vie den chen und öſterreichiſchen Märkte ha

nur am 22. und 23. er, die anderen Märkte auch am 24.
Geſchäftsver An unſerem Fabrikzuckermarkt war das

ngebot in promptem Zucker an beiden Geſchäftstagen
nur mäßig; es kam hauptſächlich von ferner gelegenen Stationen,die zuletzt 8,70 A ohne bzw. 8,7236 Leihſage, es rog. Rend.,

die 50 kg ab Stationen erzielten. In neuer Ernte ber
Dezember Lieferung 1914 wurden Abſchlüſſe nicht bekannt. Na
rpgrip bleiben flott weiter angeboten; die h Preiſe
wurden dafür angelegt. Der Verlauf des Montags Marktes war
ruhig ohne nennenswerte Preisänderungen. Die amtliche Preis
J r ergab für: Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 8,70 bis

-80 Nachergzeugniſſe Grundl. 76 Proz. Rend. 7——7,15 beides
ohne Sack die 50 ſeg ab Stationen. W l wurden rgeren Jn R af finaden war der Verkehr ſehr ruhi e

orderungen waren e der Feiert zu tellend.

fol
tten
De

Granulated gänzlich l los. Die engliſchen Gebote laſſen
den Raffinerien keine Rechnun fand ame en be im Gegenſatz zum Warenmarkt leidlicher, geit
l ogar recht lebhafter Verkehr ſtatt, da von einer Seite i
am Dienstag größere Poſten Mai- Lieferung zu 9,40--873642

Am Terminmarkt

Mark und Auguſt Lieferung zu 9,62——60—65 A gegeben wurden,
die ganz h Aufnahmefähigkeit begegneten, zumal anderſeits
auch das Beſtreben vorlag, eine Reihe früherer Abgaben noch vor

dem Feſte glatt zu ſtellen. Auch r h1914 wurde mehrfach zu 9,5716 A bis 9,5714 60 C verbandli
umgeſetzt. Anregungen vom Auslande lagen wenig vor. Der
Verlauf des Montags Marktes war ruhi e amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. e Proz. Rend., die 50

fob Hamburg: Dezember 8,95 C Gd., 9,00 Br., 8,9716 bez.
Januar 8,9714 Gd., 9,00 Br., 9,00 bez. e 9,10
Gd., 9,1256 Br., Märg 9,2256 Gd., 9,25 Br., Januar
März 9,10 Gd., 9,12 Br., April 9,30 Gd., 9,8236 Br.
Mai 9,40 A. Gd., 9,4255 Br., Auguſt 9,6214 A. Gd., 9,65
Brief, Oktober Dezember 9,65 Gd., 9,5714 Br. Die
Witterung in Deutſchland brachte in Süddeutſchland, in beiden
Heſſen, Thüringen, im Harz, im Böhmer Walde ſtarke Schnee-
S e; in der Ebene blieb es mehr bei Schnee, vermiſcht mit Regen.ie Temperaturen lagen meiſt nur wenig über 0 Grad Ceſſtus.

Für die Winterfrucht im Boden waren dieſe Verhältniſſe günſtig.

Kundgebung zum Patentgeſetz.
Wie wir hören, e der Verein Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten in Düſſeldorf, der Verein r Wahrung der Jn-

der chemiſchen uſtrie Deutſchlands, der Perein zur
Wahrung gemeinſamer Wirtſchaftsintereſſen der deutſchen Elektro
technik, der Bund der Induſtriellen und der Zentralverband Deut
ſcher Jnduſtrieller, ſämtlich in Berlin, J eitag, den 16. Ja
nuar 1914, abends 6 Uhr im Architektenhauſe zu Berlin eine
gemeinſame Verſammlung zwecks Stellungnahme
zu dem im Sommer d. Js. veröffentlichten vorläufigen Entwur
eines Patentgeſetzes abzuhalten. Dieſer Geſehentwurf if
während der letzten Monate in den verſchiedenen wirtſchaftlichen
Verbänden eingehend beraten worden und hat allſeitig zu ſchweren
Bedenken Anlaß gegeben. Jn den grundſätzlichen Fragen ſind
alle induſtriellen Kreiſe einig. Deshalb haben ſich die genannten
Verbände zu einer gemeinſamen g. vereinigt. Die
verbündeten Regierungen werden zu der rn
entſenden. Desgleichen ſind Vertreter der Parteien des Reichs

und der Preſſe eingeladen. Die Wünſche, welche die deutſche
Jnduſtrie zu dem neuen Patentgeſetz hat, werden von Induſtriellen
in der Geſtalt von Referaten vorgetragen werden.

Kohlenförderung im Deutſchen Reich.
Jm Jahre 1913 ſind bis Ende November im Deutſchen Reiche

175 945 000 Tonnen Steinkohlen und 79 742 000 Tonnen
Braunkohlen gefördert worden gegen 162 210 000 und
75 218 000 Tonnen im gleichen Abſchnitt des Vorjahres. Die För-
derung für das ganze Jahr 1913 läßt ſich hiernach auf
191 940 000 Tonnen Steinkohlen und 86 990 000 Tonnen Braun
kohlen veranſchlagen. Jm Vergleich zum Vorjahre iſt die Stein-
kohlenförderung um 9,5 Proz. und die Braunkohlenförderung um
7,8 Proz. geſtiegen. Vor zehn Jahren, im Jahre 1903, ſtellte ſich
die Förderung erſt auf 116 638 000 Tonnen Stkeinkohlen und
45 819 000 Tonnen Braunkohlen. Das letzte Ag gt hat ſomit
eine Steigerung um 64,5 Proz. bei Steinkohlen und um
89,9 Proz. bei Braunkohlen gebracht. Jm Jahre 1913 iſt übrigens
auch die Kohlenausfuhr aus Deutſchland beträchtlich geſtiegen.
Einfuhr und Ausfuhr haben in den elf Monaten Januar bis
November betragen (Tonnen):

Einfuhr Ausfuhr1912 1918 1912 1913Steinkohlen 9480 998 9749 773 28275 622 31 551 019
Braunkohlen 6704 937 6 458 160 50 395 55 078
Kols 544 304 549 351 5 321 987 5 945 636Preßkohlen 167 710 1382 349 2 478 679 2 859 046

t

Vom Kohlenverkehr. Mit ſofortiger Gültigkeit wurde dieStation Dieskau des Direktionsbezirks Halle in Jen Kohlen-
tarif des deutſch-däniſch-ſchwediſchen Kohlenverkehrs über Van-
drup, Hviddi (Vedſted), Warnemünde-Gjedſer und Saßnitz
Trölleborg einbegzogen.

Die chemiſche Fabrik J. D. Riedel in Berlin-Britz blickt
am heutigen 1. Januar auf ihr hundertjähriges Beſtehen zurück.
Mit Rückſicht auf das vor einigen Monaten erfolgte Hinſcheiden
ihres Direktors, Kommerzienrats Riedel, findet die Hundertjahr
Gedenkfeier erſt am 15. März ſtatt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 31. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Es herrſchte heute lebhafte Nachfrage nach Dezember-
etreide, und im Zuſammenhang damit konnten Weizen undRio gen im Dezembertermin ihren Kursſtand um beinahe 4 Mk.

verbeſſern. Die übrigen Sichten waren behauptet. Hafer hatte
ſehr ruhiges Geſchäft. Das Ultimogeſchäft wickelte ſich glatt ab.
Mais und Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: Schneeſturm.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 1965,00, Mai 195,50, Juli feſter
Roggen Dezbr. 167,60, Mai 160.75, Juli 162,50 höher.
Hafer: Dezbr. Mai 157,00 A; ruhig.
Mai s: Dezbr. Mai A; geſchäftslos.
Rübbl: Dez. Mai geſchäſtslos.
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Berliner Fondsbörſe.
'Serlin, 31, Dezember. (Eigener Dratbericht.

Zu der m des Publikums, unter welcher der
Börſenverkehr ſchon ſeit langem leidet, geſellten ſich am letzten
Tage des Jahres noch die durch das Schneetreiben hervorgerufenen
Störungen der Verbindungen mit den Auslandsmärkten. Der
Verkehr war unter dieſen Umſtänden wieder vollſtändig berufs-
mäßig. Die Tendenz war, abgeſehen von einigen Schwankungen,

als gut und für einige Werte ſ alsnen. Die flaue Haltung der Tanabagtien nd e
Abgaben trübten nur vorübergehend das Börſenbild. Durch feſte
ge tung zeichneten ſich oberſchleſiſche Montanwerte, Aumetz

riede, Hanſa und heimiſche Banken aus, wogegen von ruſſiſchen
Banken AzowDonBank matt lagen. Die ſeither bevorzugien
riß n Werte litten etwas unter Realiſierungen, namentlichtürki Tabakaktien. Geld einige Tage über lumo 6 Proz.

r uſchla Die Seehandl te kee 7 er war heute nicht ame
arkte.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel
Berliner Frühmarkt. Amtl. Notiernngen.) Berlin, 31. Dezbr.

ſperre

Weizen (Normalgew. 7566 g): Mais (p. 1000 kx) frei WagenLoko inl. (per 1000 kg) 182 Awerik. mix. a 106 o

abfallender runder 148 151Dezember OdeſſaMai —2 weißer Natal 2Jnli 7 Erbſen (per 1000 kg):Ro 712 g): Jnl. u. ruſſ. FutterwareKolo in. *)(per 1000 kg) 154 154x mittel 160 168
abfall. keine Taubenerbſen 169 192Dezbr. r Viktorigerbſen 2n Lonerbin de

eizenmeh 1Gerſte 7 1000 Kg) Nr. o brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte 138--146 ab Bahn u. Speicher 21.75 27.00

do. ſchwere 147-156 Roggenmehl (ver 100 Kg):
Wintergerſie, inländ. Nr. o u. brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133 136 ab Bahn u, Speicher 19, 0--21.50

amerikan. Weizenkflete:r (No ew 460 g): grobe und ſeine 10.25 10.78
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 168--183 Roggenkleie 10.10--10.60
do, mittel do. 153--167 Seradellado. gerin do. 2 Lupinen, gelbe

mit Gern bl uueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen e ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 t 9 a ihormetgm. t e
nl.(p. 1000 kg) ab 182--166 inländ. fein Te be) ab Bahn r 151-166, gering

a n Sgen p T m 166 2 57ugu Weizenmehl 100 Kg):Roggen (Rormalgew.7 12 0); Nr. 9 brutto er Sack
Inl. p. 1000kg)ab Bahn 154 154 ab Bahn u. Speicher 21. 75--27.00

ein 1544 (feinſte r überT 100Mat 160 J 160 z 5 r e. Sack s
Juli 162 162 b Wahn u. Speicher 19.00 21.40

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Nov. Dez.
amerikan, mixed Räüb bl (per 100 kg in Faß):
runder 146 148 (ab Kahn) Br.a

Stroh und Heu.
Halle a. S., 30. Dezember. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Fuhren frei Hof hier, Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.
Rogzgen-Langſtroh (Handdruſch) 2,50 (3,00)

Weizenſtroh 1,00 4 zu Streuzwecken: Roggenſtroh 1,30 (1,60),
Weizenſtroh 1,30 (1,60) Breitdruſch: Roggenſtroh t,60, Weizen

Wieſenhen, hieſiges oder Thüringer,
(4,00); gute fremde Sorten 3,50 (3,80)

beſte Sorten 4,50 (5,00), minder-
wertige Sorten A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
1,65 im einzelnen vom Lager hier 2,20

L. Weltmarkt, Berlin. 30. Dezember. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen.

Landwirtſchaft srats. Weizen Berlin7ss5 gr D zember 191,00,
Mai 195,50. Rewyort Red Winter Nr. 2 loko 155,3d, Dez. 149,55,

Red Winter Nr. 2 März 159.10. Paris Lieferungsware Dez.
Budapeſt Vieferungsware April 194,15. Odeſſa Ulka 925 2 4

ware Jan. 143,30. Koggen: Berlin 712 gr Dez. 125,00,
Mai 160,50. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 103,70. Hafer:

ware Dez. Chicago Lieferungsware Dez. 116,85, BuenosAires
Lieferungsware Mai 92,55.

Bekanntmachung,
die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.

pflichtigen in der Zeit vom
2. bis 15. Januar

dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige
Entſcheidung über ihr Militärverhältnis getroffen worden iſt.

haben bei der Anmeldung einen vom zuſtändigen Standesamt
(nicht vom Pfarramt) ausgefertigten Geburtsſchein, welcher für

Halle a. S. und in den eingemeindeten Vororten 1894 geborenen
Pflichtigen ſind Geburtsſcheine zur Anmeldung nicht erforderlich.

rungsvorladung, Zugezogene den Loſungsſchein mitzubringen.
Die Anmeldungen erfolgen im Bureau VII (Militärange-

9 bis 161 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Sonnabends
von 9 Uhr vormittags bis 26 Uhr nachmittags, und zwar: Frei-

gänge, ſowie vom rgang 1892 ſolche Militärpflichtige, deren
l beginnen mit den Anfangsbuchſtaben A--H,

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahu, bei einzelnen

Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,05,

ſtroh 1,60
beſte Sorten, 3,75

Kleeheu, erſter Schnitt,

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Tages-Marktberichte.

Mitgeteilt von der Preisbericht ſtelle des Deutſchen

Chicago Northern 1 Sprinqg, Dez. 137,0, Mai 140,10, Liverpool

Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 135.20. Buenos Aires Lieferungs

Berlin 450 gr Dez. Mai 157,00. Mais Berlin Lieferungs

Amtliche Bekanntmachungen.

Gemäß g 25 der Wehrordnung haben ſich die Militär-

zur Aufnahme in die Rekrutierungs- Stammrolle anzumelden und

Die im Jahre 1894 auswärts geborenen Militärpflichtigen

Militärzwecke koſtenfrei erteilt wird, vorzulegen; für die in

Militärpflichtige älterer Jahrgänge haben die letzte Muſte-

legenheiten), Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 69, vormittags von

tag, den 2. Januar r 1891 und eventuell ältere Jahr-

onnabend, 3. Januar, Jahrgang z Anfangsbuchſtabe J--Q,

Montag, 5, R--Z,Dienstag, 6. 1893 A--H,Mittwoch, T. 1893 JDonnerstag, 8. 2 1898 R--Z,Freitag. 1894 A--D,Sonnabend, 10. m 1894 E-G,Montag, 12. e J 1894 e H--K,Diens 18. 1894Mittwoch, 14. 18 SDonnerstag, 15. 189 T.wird mitWer die vergeben r unterläßt
bis zu drei Tagen beGeldſtrafe bis zu 80 Mark oder mit Haf

alle a. S., den 19. Dezember 1918.
ſtraft.
Der Zcit Vorſieene der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Schifferkontrollverſammlungen finden im Jahre 1914

wie folgt ſtatt: a) am 16. Januar 1914 vormittags 11 Uhr in
Halle a. S., Deſſauerſtraße 69, Zimmer 10 für alle Schiffer aus
der Stadt Halle a. S.; b) am 17. Januar 1914 vormittags 94
Uhr in Könnern, Gaſthof zum Ring“, für alle Schiffer aus den
Ortſchaften des Saalkreiſes.

Zum Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffahrttreibenden Mann-
ſchaften der Reſerve, Land und Seewehr 1, Aufgebots ſowie der
Erſatzreſerve, die im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden für die Schiffer aus
den Ortſchaften des Saalkreiſes nicht ausgegeben, vielmehr hat
jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekanntmachung
zur Kontrollverſammlung zu erſcheinen.

Verſpätetes Erſcheinen zu er Kontrollverſammlung, unent-
ſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Kon-
trollplatz als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Bei der Kontrollverſammlung werden die Militärpäſſe nebſt
Kriegsbeorderungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche die
ſelben vergeſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht
gemeldet haben, werden beſtraft.

Die auf Zeit und die dauernd anerkannten Militär-Jnva-
liden und Rentenempfänger, welche die Entſcheidung
ſturm“, „dauernd untauglich“

„Land-
oder „dauernd garniſondienſt-

unfähig erhalten haben, und die dauernd Ganzinvaliden ſind von
den Kontrollverſammlungen befreit.

Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen

Halle a. S., den 24. Dezember 1913.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Anſtelle des Kaufmanns Herrn Ernſt Rösner iſt der Kauf-

mann Herr Alfred Zeiß, Herrenſtraße 26, als Schiedsmann für
den 4. Bezirk auf eine dreijährige, am 1. Januar 1914 beginnende
Amtsdauer gewählt und beſtätigt worden.

Halle a. S., 29. Dezember 1918. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zwecks Legung eines Anſchluß-Gleiſes wird die Eiſen-

bahnſtraße hierſelbſt, nördlich der Schachtſtraße, für den
öffentlichen Verkehr bis auf weiteres geſperrt.

Ammendorf, den 31. Dezember 1913.
Der Kmtsvorſteher.

89) Reinhardt.

Merrschaftliches Wohnhaus
hin vornehmer, ruhiger Gegend (Part. 6

I. Etage 7 Zimmer, Badeſtube II. Etage 5 Zimmer), mit
orgarten, wegen Todesfall zu verkaufen.

S. J. 189 an Ann.- Exped. Gründler., Rathausſtr. 13a, erb.
und

Zimmer, Badeſtube,
Harten

Offerten unter
(87

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 61/62, j. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

In das hieſige Handelsregiſter
iſt heute eingetragen: Abt.
u 243 betreffend die Firma Ge
rüder Linduer, Oſendorf z Die
irma lautet jetzt Gebr. Lindner,

ene Handels Geſellſchaft.
helm Karl Albert Lindner iſt

ausgetreten. Die iegereihensgr
Willy und Arthur Lindner in
Oſendorf ſind in das Geſchäft als
perſönlich haftende Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat
am 1. Oktober 1913 begonnen.
Abt. A zu 2133 betr. die Offene
Handels Geſellſchaft Heime
8 erzfeld, Halle S. Dem

u ck in Halle S. iſt Prokura
erteilt.

Halle S., den 22. Dez. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Deutſche u. amerik.
gebrauchte [11

Schreibmaſchinen,
gut erhalten, neu hergerichtet,
alle Preislagen v. Mk. 75 an.

Aug. Weddy.
Leipzigerſtr. 22.

Niederlage bei
H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinetr. 84.

Katalog gratis.

Kachel-Oefen
Rerliner u. Meissener ete.
0. Böhme,

Gegründet 1764. 83
um SchlachtenP fer de kauft

August Thurm, Reilſtr. 10.
Telephon 507. 49

5 Verlangte Perſonen

5uverl. Perſon
zur Führung einer Verſandſtelle
egen hohes Einkommen geſucht
eſond. Kapital, Laden u. Kenntn

nicht erforderl. Haupt od. Neben-
beſchäftigung. Es wollen ſich nur
fleiß. ſtrebſ. Leute melden unter
Vr. 941 an die Annoycen- Exped.
Jnvalidendank, Köln Rbein.

Verh. u. led. Schweizer,
Knechte, Burſchen beſ. Stefan
Kaluschni, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Leipziger-
ſtraße 72. Tel. 2453. 55

n

Mit ſelbſttätigem Fahrſtuhl
Nähe Riebeckpl. zentrale Lage,
5 Z.-Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,
Zentralheizg. mit Warmwaſſer-
ereitung, Staubſaugegpparat u.

reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.;

Leipzigerſtr. 61/62.
Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Martinsberg 7
ſchöne, ruhige, im Verkehrs-

direkt an d. Hauptpoſt
eleg. 5 Zimm.-Wohnung ver-

ſetzungshalber ſof. oder ſpäter
illiggt zu vermieten. Näh.

bei (31
Mietgeſuche

Zum 1. April1914 wird eine geräumige

5- 5immer- Wohnung
mit erforderlichem Zubehör, hoch-
parterre oder I. Etage, in der
Nähe der Königſtraße, möglichſt
mit Garten, geſucht. Angebote
unt. Z. 3122 an die Exped.
dieſer Zeitung. (7286

Zwei bis drei ſehr gut
möbl. 5immer

(Zentralheizung u. Bad erwünſcht)
auf etwa 3 Monate in der Nähe
des Bahnhofs geſucht, wenn
möglich mit voller Penſion. An
ebote bis 2. Januar unterb. 3117 an die Exp. d. Ztg.

ittelmann.

Bunh für Handel und Industrie e Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. a. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
z 192 Millionen Mark.
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Aug. Weddy's

Braut d. Rinder-Ausstattungen
owfe

Wäsche aller Art
von der einfachsten bis vorneßmsten Qusfüßrung-

Weg P 72 je 5 Aale Fobrikmarfe
Beinenßaus Wuschefabrik

e ä7 en hr

Kod e ere n olittſchüitten ne
u Kinderſchlitten aller Art, S lann.

ſolideſte, bewährte Fabrikate, kaufen. Sie preiswert bei S

n LeipziTheodor Lühr, Lage oa. Steuer- Erklärungen
T Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Bächerrevisor Reyer, Halle a. S.,

Steinweg 12 II. Tel. 3341.

Meln dies ähriger

nventur-
Ausverkauf beginnt am

Freitag. dem 2. Januar.
Gewaltig herahgasetzte Preise.

Louis Böker,
Hotel Pluuener Hof Plülene s

m mer er Familien und Reiſe-Hotel,
en von den Bahnhö in denkba gfterde her Siege War rubisſter Sage

Komfort Mäßige Preiſe Anerkannt beſte Küche.
Salons mit anſchließenden Vadekabinetts. 8

Anusſtellungszimmer. Neue Bewirtſchaftung.
53) Paul Schönbach, früher Café Bauer.

999900000800000000000000000000009

Turn- Verein

Friesen
S N Mittwoch und

J Sonnabendabends von 8
bis 10 Uhr

Turnen der
Männer und nteilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [692

40 jhriger Erfolg

antiseptisch
helebend

nervenstärk.
Erfrisohender
Kräuter-
M Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
Boleht die Nerven

Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2. bei
Oscar Ballin seon u. Jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Ski (fär Damen, Herren, Kinder)
(Deutsche, Schweizer u. Norweger Fabrikate)

Ski- Stöcke u. Bindungen
Ski- Wachs Aufspanner Trag-

bänder usw.
Ski- Anzüge (blaue Norweger)

fur Damen u. Herren
Ski- u. Rodel-Mützen,

Jacken, Hosen
Versuchen Sie

Gegründet 1838.

Firmafedern.

T
zweckmässige, solide und sehr preiswerte

moderne Ausrüstung,.
Wir beraten unsere gesch. Kunden fachmännisch
urd klären sie über die zweckmässigste Aus-
rüstung für jeden Wintersport vollständig auf.

Reiches Lager in allen Neuheiten.

Halle 3. 8. H. Schnee Nachf.
A. K F. Ebermann.

r Sport Katalog gratis und franko. W
NB. Täglicher Wetter-Sport-Berieht v. Braunlage, Oberbof, St. Moritz usw. hängt in meinem Geschäftslokale aus.

Sweater u. Rodel-Garnituren
Windjacken, Schneebrillen
Ski- u. Rodel- Stiefel westes Fabrikat

(für Damen u. Herren in schwarz u. braun)

Ski-Socken, -Gamaschen
Ski- u. Rodlel-Handschuhe,

-Shawls usw. n
Gr. Steinstr.

814.

Fernsprecher 2657.

Saal des Neumarkt Schützenhanuses.
Allgemeiner Deutscher Sprachverein.

Mittwoch, den 7. Januar, abends 9 Uhr

Oeffentlicher Vortrag
Professor Dr. Eduard Engel

aus Berlin
„Deutsche Sprachfrage deutseche Lebensfrage“.

Pintritt unentgeltlich. (94

Waſch-Gefäße,
dauerhaft und i gerbeſtand

über 600 Stü
Transport frei Haus.

Badewannen von 3 an,
Waſchwannen von 5 A an,
Brübfäſſer mit Deckel v. 4 an,
ſche ſſer, Stück 60, 75, 90ttcherei Schülershof 1,

dicht am Markt. (6814
Gegründet 1883.

Klettemwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

einſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
chönerung des aares, grr

rigung des Harbodens und Be
Kytigang er Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft

S Kebülerbeim Wernigerode a. Harz. iel
Unterricht, daher ſchnelle Erreichung des Zieles. (Sämtl.

G Klaſſen und Examina.) Langjähr. Erfahr. Vorzügl. Refer.

Kühn S Lindenberg
Undenetr. Weingrosshandlung fereruf 669.

Nosol- Rhein-, Bordeaux- Weine.
Albin Hentze

Schmeerſtraße 24.

9

rohimbimKünstliche ZähnepPlomben, Stiſtzähne. [6739
Spezialltät: Zahnz ſehen.Willy Mudor, am lipziger Iurm,

Neue Promenade 16 I., Ecke LeipzigerstrasseZablroiehe Anerkennungen. Teilzablung. Telephon 3483. an e e

Tabletten
rr7

Hervorragend bei vorzeitiger
Nervenschwäche. i

l. H. Fischer, Bankgeschoft,
jetzt Alte Promenade 26 4er)-
empfiehlt sich für bankgeschäüftliche Ausführungen,
An- u. Verkauf von Wertpapieren,

Orden und
Ehrenzeichen

in gröseter Auswahl.

S

Heue
landw. Dlenstauszelchn.
IIlustr. Katalog kostenlos.
Gustav Uhliq,

Hali t er erstrabße.egründet 1[859. (7069

Rodel-Garnituren,
Sweater, Mützen,

Handschuhe.
Geiststr. 42.Liehermann, et alizeaſe:

Stadttheater in Halle.
Freitàg, den 2. Jan. 1914
114. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Rosmersholm.
Schauſpiel in 4 Akten von H. Jbfen.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Johannes Rosmer,
Eigentümer von
Rosmersholm, ehe
mals Oberpfarrer F. Kautsky.

Rebekka Weſt, i. Hauſe

Rosmers T. Tandar.
Rektor Kroll, Rosmers

Schwager A. Friedrich.Ulrik Brendel Walter Sieg.
Peder Mortensgard E. v. Weber.
Madame Helſeth,

Haushälterin auf
Rosmersholm M. Brandow

Das Stück ſpielt auf Rosmersholm,
einem alten Herrenſitze, unweit
einer kleinen Fſorditadt des weſt

licen Norwegens.
Vorzugskarten d. Literariſchen
Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Kaſſenöſfnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10*/, Uhr. [1603

Sonnabend, d. 3. Jan. 1914,
nachmittags 3'/, Uhr:

WeihnachtsKinder- Vorſtellung zu
kleinen Preiſen.

Sneewittehen und die
sioben ZWwerge-
Abends 7 Ubr:

115. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Die Reise um die Erde.

G. W. Trothe,
oOptisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

Kinderwagen,
Salon u. Veranda- m öbel-
Korbkofſfer, Reisekörhbe-
Theodor Lühr-
Leipziger Strasse 94.

Herm. Andres,
Barfüsserstrasse 8.
Anfertigung feiner

Herrengar derobe.

Scheck-, Depositen-, Konto-Korrent- u. Wechsel- Verkehr.
TVinlösung von Kupons. (84

Alfred Bernhardt, Halle a.
Gr. Ulrichstr. 46 Tel. 735 u. 4453

Import und Versandhaus feinster Delikatessen
empfiehlt täglich frische

Holländer Imperial-Park-Austern,
das Beste, was die Saison bietet, Dtzd. 2.50 M.

Englische Peyfieet-Natives,
hervorrag. Qualität, sehr zart, fett u, sehmackhaft.
Alleinverkauf für Halle u. Umgegend. Dtad. 8.,50.

Die Austern liefere ich geöffnet auf Kkeim-
freiem Eis mit Zitrone pünktlich ins Haus

und auch nach aus wärts.

Tel.oppes Rotel, Zraunlage i. dberh. 77
An Auf lt für Winterſportler,Angenebmer Kufgntealt ſinnen Bis

Familien Nachrichten

Aus bieſigen Blättern
Geſtorben: inrel

av Gräbedünkel,22 We Donnerstag S Was I Uhr auf dem Nord
e.f Der Eduard Rüprich, 8 J.

Beerdigung Donnerstag vom
auſe.m Clementine Borſt geb.

Teudeloff, 75 Jahre. Beer igung
pita d aßas 3 Uhr au

edhofe.dePexr ZirieKaſtsdiatar Alfred
Düäülßner, W Jahre, Fürſten
tal 7. ecrdign reitag 1 Uhr
auf dem Nordfriedbofe.

w r a nert, re,leben. Beerdigung Freitag nachm.

2 r.er Paul Klingner, 35 J.
Beerdigung Irgitag vormittag
11 Uhr i dem Nordfriedhofe.

Herr Friedrich Schache, 66 J.
Beexdianna rietee nachm. 3 Uhr

r owrrm ann
au Henrie nan,59 Jahre. Beerdigung Freitag

beſte Verpflegung, nachm. 3 Uhr auf dem Nordt e
r e Sſrr veraneriich: Vautk Kerſten, Halle (Saale). Telephon 5108 u. 8100. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
2. Januar.

Luthers großer Katechismus erſcheint.Die Univerſität Würzburg ich Lecſfwet.

Der Bildhauer Chriſtian Daniel Rauch geboren.
Beginn des bayriſchen Erbfolgekrieges.
Der Dichter Johann Jakob Vodmer geſtorben.
Der Dichter und Schriftſteller Johann Kaſpar Lavater

r ſchicht forſche hDer Geſchichtsforſcher Barthold Georg Niebuhr geſtorben.
Der Schauſpieler Joſef Kainz geboren.
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen geſtorben
Wilhelm I. beſteigt den Thron.

1871. Schlacht bei Bapaume. Sieg der Preußen über die
franzöſiſche Nordarmee.

1905. Port Arthur kapituliert.
1911. Der Bildhauer Joſeph Uphues geſtorben.

c

t582.
1777.
1778.
1783.
1801.

1831.
1858.
1861.

Tagesſpruch: Unſer Wort iſt: frob genießen
Und nicht faul, wo Freuden ipriege

o

Zum neuen Jahr.
Alſo: Hinein ins neue Jahr! Mit Wünſchen ſonder Zahl

g. es begonnen zu werden. Und wenn ſich alle erfüllten, ſo
würde das Jahr 1914 für jeden ein Jahr des Heils. it dieſen
Wünſchen aber ſcheint man es zu halten, wie der fürſichtigliche
Finanzminiſter bei der Aufſtellung ſeines Haushaltplanes. Der
fordert darin ſoviel als nur immer denkbar. Er weiß, wie der
Händler, der auf den Preis ſeiner Waren vorſchlägt, es wird ihm
doch nicht alles bewilligt, es werden ihm Abſtriche gemacht werden.
Aber einiges rettet er ſich, und je mehr er forderte, um ſo mehr
wird ihm letzten Endes doch bewilligt. obei jeder Teil zu-
friedenen Herzens iſt. Die Oppoſition iſt beglückt, daß ſie ihm den
Etat beſchnitten hat, er iſt entzückt, daß ſie ihm nicht mehr g
ſtrichen hat. Jch glaube, mit den Neujahrswünſchen iſt es die
gleiche Sache. Man ſtreut eine Fülle aller guten Wünſche auf
die hierüber Beglückten aus und iſt der Ueberzeugung, der eine und
andere Wunſch wird ſchon ſeine Erfüllung finden. Wir wünſchen
nun allen Leſern der Halleſchen Zeitung, daß ihnen ſehr viele
der Wünſche erfüllt wenden, die wir für ſie unſerer Neujahrs-
ausgabe mit auf den Weg e

Das Jahr 1913 hat neben manchem Erfreulichen auch vieles
Unerfreuliche gebracht. Jch will dieſe unerfreulichen Erſcheinungen
hier nicht n aufzählen. Aber hoffentlich haben ſie nicht
derart niederdrückend gerirkt, daß darüber alle fröhliche Silveſter-
ſtimmung verflogen iſt. Die letzten Stunden im Jahre weiht
niemand gern ausſchließlich den Tagen der Vergangenheit, um
in der Folge Trübſal zu n Die frohen Zukunftshoffnungen,
die oftmals ihren Niederſchlag zu finden pflegen in einer Ver
lobung unterm nochmals brennenden Weihnachtsbaum, verſetzen
die Menſchen in eine lebenſprühende Laune und man läßt in dem
Freudenfeuer, entzündet an den Geiſtern des Punſches, die Er
innerung an das vergangene Jahr in den Flammen der Ver-
eſſenheit aufgehen. Und in der Silveſternacht gibt es keine

Standesunterſchiede und keinen Kaſtengeiſt. Hoch und niedrig
ſchwärmt in den höchſten Regionen und „Seid umſchlungen,
Killionen, dieſen Kuß der ganzen Welt!“ Das iſt die Stimmung,

die die Neujahrsnacht umſchwebt, in der das ſtrenge Geſicht des
Schutzmanns ſich zu einem verzeihenden Lächeln verklärt und der
Menſch der bürokratiſchen Schablone ausgelaſſen über die Stränge
ſchlägt. Jn der Neujahrsnacht, in der wohl auch geſungen wird:
„Unſer Schuldbuch ſei vernichtet!“ und in die Welt hinein gerufen
wird: „Mach' deine Rechnung mit dem Himmel, Vogt!“ bis am
andern Tage der Hauswirt, der Schuhmacher, der Schneider, der
Bäcker, der Fleiſcher und wer weiß ſonſt Schwarz auf Weiß zeigen,
daß ſie ganz und gar nicht klaſſiſch angehaucht ſind, ſondern wie
Shhlock auf dem ein beſtehen, der ſich zu unſeren Laſten in
a Händen befindet. Und wenn man mit peinlich ſchmerzenden

aren aus dem Bette gekrochen iſt, das erhitzte Denkerhauptunter dem friſchen Strahl der Waſſerleitung wieder zu einer
kühlen Deckungsart zu ernüchtern trachtet, dann kann es wohl
geſchehen, daß man doch wieder zur Klaſſik zurückfindet in dem
kiefempfundenen Ausrufe: „Der Menſchheit ganzer Jammer faßt
mich an!“ Und dann geſchieht es wohl weiter, daß man ſich der
edlen Steinſetzerzunft verſchreibt und den Weg der Zukunft mit
guten Vorſätzen pflaſtert. Jch möchte nur wiſſen, wo immer
wieder der Stoff zu dieſer Pflaſterung herkommt, denn ſeit An
beginn der Zeiten, ſeitdem die Menſchen Silveſtern feiern, hat
man ſich am Neujahrstage jener hämmernden Beſchäftigung hin
en. von der einem ſchließlich wird ſo dumm, als ging ein
Mühlrad im Kopfe herum. Jedoch, der Silveſterpunſch iſt altes
Herkommen, und nichts iſt ſtärker als das Herkommen. Jhm
beugt ſich auch der kräftigſte Willensmenſch. Da kennt man nur
das „Heute iſt heut“, morgen mag kommen was will. Wie es
immer war, ſo wird es auch in der Folge bleiben: die Silbeſter-
bowle iſt ein Jdol. Wer ihm nicht huldigt, iſt entweder ein Tropf
oder ein Briefträger.

Ja, die Briefträger! Die freilich wiſſen nichts von der Punſch
bowle. Jhnen bringen die Silveſternacht und der Neujahrstag
unendliche Arbeit. Die r S Glückwünſche“ zu Neujahr
machen unſeren wackeren Poſtbeamten wahrſchenlich viel weniger
Freude als den Empfängern der kleinen Kärtchen und Briefchen.
Wer jemals geſehen hat, welche Unzahl ſolcher Glückwunſchbriefe
am Neujahrstage von den Beamten zu bewältigen iſt, wird
das nachfühlen können. Ohne in Uebertreibungen zu verfallen,
geht die Zahl der Neujahrsglückwünſche, die die Poſt in alle Him-
melsrichtungen befördert, allein bei der Reichspoſt in viele Mil-
lionen, und wollte man den geſamten Poſtverkehr auf dem Erdball
am erſten Tage des neuen Jahres zur Betrachtung herangiehen,
ſo müßte man ſchon von vielen Milliarden ſprechen. Die Haupt
arbeit verurſacht am Neujahrstage in ganz beſonders erhöhtem
Maße die zeitraubende und mühſelige Arbeit des „Briefe
klaubens“, die der Poſt ſchon im gewöhnlichen Betriebe gewaltige
Koſten verurſacht, zu Neujahr unendlich viel mehr Aushilfskräfte
erfordert, mit denen die Koſten naturgemäß in die t
tauſende wachſen. Was iſt nun das Briefe klauben? Wenn die
Briefkaſtenentleerer aus ihren bis an den Rand mit Brieſſchaften
gefüllten Beuteln die Sendungen auf die langen Tiſche ſchütten,
dann beginnt zunächſt für die Beamten das „Klauben“, d. h. die
t r werden ſtempelgerecht hingelegt und in zwei
Kategorien geordnet, nach „Ort“ und „Tranſit“. Die be
ſtempelten Tranſitſendungen, d. h. ſolche, die nach Auswärts
ſtimmt ſind, gelangen an die „Grobſortierer“, die Ortsbriefſchaften
werden den „Ortsſortierern“ zugewieſen, die ſie dann auf die ver
ſchiedenen StadtBeſtellpoſtämter zu verteilen haben. Dann gibt
es auch noch die ſogenannten „Feinſortierer“, deren Aufgabe es
iſt, die Bahnpoſten „vorzuarbeiten“. Dieſe Aufgabe iſt nicht ſo
leicht, wie man denken könnte. Es gehört tatſächlich viel Erfahrung,
Fertigkeit, ja eine gewiſſe Kunſt dazu, die ungeheuren Stapel der
Neujahrskorreſpondenz in dem beſchränkten Raum des Eiſenbahn
poſtwagens unterzubringen. Man braucht nur einmal dem Bahn-
voſtverkehr am Neujahrstage eine Weile zugeſchaut zu haben, um
kopfſchüttelnd zu erſtaunen, was alles in einen ſolchen Wagen noch
ineinverladen wird. Da ſind die „Neujahrsſäcke“ von etwa zweiren Schwere, Zeitungsſöcke, Geldſäcke, Bahnhofsbriefe,

dringende Pakete uſw. Es iſt bewundernswert, wie die Bahnpoſt
zeamten in dieſem Wirrwarr von Paketen und Briefſchaften, die
den engen Raum faſt bis an die Decke füllen, bei den wenigen

tati ade die für diMinuten g. auf den Boahnſtationen e ie für m mäßigten

Beilage zu Vr. 2 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

mit größter Schnelligkeit ausladen. Kaum iſt ſo ein wenig Platz
eſchäffen, ſo kommen ſchon die gelben Wagen angefahren und
e neue Ladung. Jn der Tat bringt der Neujahrstag unſerer

Poſtbeamtenſchaft eine ungewöhnliche Ärbeitslaſt, es gehört nicht
u den Seltenheiten, daß die Beamten der Vahnpoſt an dieſemLa e 15 bis 16 Stunden hintereinander arbeiten müſſen, um den

Poſtverkehr einigermaßen zu bewältigen. Beſonders großen Um-fang nimmt der poſtaliſche Neujahrsverkehr noch du die unge
ndungen aus Amerika an, die an keinem Tage ſo ge

ſind, wie an dieſem. Sind doch all' die Hunderttauſenden
von Beutſchen, die drüben weilen, auch fern von der Heimat dem
altgewohnten Neujahrsbrauche treugeblieben und ſenden den
Lieben daheim ihre e Gerade weil der Poſtverkehr am 1. Januar dieſen rieſenhaften Umfang annimmt, iſt es
umſo erſtaunlicher und bewundernswerker, v unſere Poſtverwal
tung es fertig bekommt, ſchon am 2. Januar den poſtaliſchen Ver
kehr wieder in geregelte, Bahnen zu leilen. Wenn wir am Neu
jahrstage mit Befriedigung unſere Glückwunſchbriefe in der Hand
halten, ſo ſollten wir auch der wackeren Männer gedenken, die es
uns erſt ermöglicht haben, daß ſich zum Jahreswechſel die Welt
wie eine einzige große Familie beglückwünſchen kann.

Das alte Jahr hat noch eine Verſäumnis nachgeholt. Wir
lebten im Winter und doch fehlte der Winter. Erſt an den letzten
Tagen hat es ſich auf ſeine Schuldigkeit beſonnen. Nur tat es die
leich in überreichem Maße. Der Schnee fiel gleich in ſolchenMengen und der Sturm ſchaffte ſo viele Verwehungen, daß der

Verkehr gar unſanft geſtört worden iſt. Wer weiß, vielleicht iſt
mancher in die Ferne gerichtete Neujghrswunſch auf dieſe Weiſe
aufgehalten worden und er erreicht ſeinen erſt viel
ſpäter. Nichtsdeſtoweniger entſpringen auch dieſe Wünſche auf-
richtigen Herzen, die ſamt und ſonders gipfeln in dem einen

Wunſche: hm.Ein glückliches neues Jahr!

himmelserſcheinungen im Januar.
Für Halle ſind zu den nach mitteleuropäiſcher Zeit angegebenen

Zeiten 12 Minuten hinzuzufügen.
Der Sternenhimmel läßt ſich in ben im allgemeinen

recht klaren Januarnächten beſonders ſchön und eindrucksvoll be
obachten. Richtet man in Bewunderung für die zahlloſen Ge
ſtirne und ihren ewig ruhigen Lauf am Firmament ſeinen Blick
um die Monatsmitte gegen 10 Uhr abends nach Norden, ſo erkennt
man in öſtlicher Richtung den „Großen Bären“, deſſen Skerne
ſämtlich eine gleichgerichtete Bewegung im Univerſum nach den
neueſten ſpektroſkopiſchen Meſſungen von Sternbewegungen in
der Geſichtslinie beſitzen. Tiefer im Nordoſten, in der Verlänge-
rung der Deichſel jenes gewaltigen Himmelswagens, ſteht im
„Bootes“ der helle Fixſtern Arkturus, deſſen Licht der rieſigen
Sternentfernung entſprechend viele Jahre gebraucht, um zu uns
zu gelangen. Sein aus dem Griechiſchen entlehnter Name be-
zeichnet den „Wächter des Bären“, während die alten Araber
dieſen auch in der Morgen- oder Abenddämmerung nie ganz ver-
ſchwindenden Stern den „Hüter des Himmels“ nannten. Nach
Weſten zu erkennt man die glänzenden Sternbilder der „Kaſſio-

heuren
walti

peja“, in Form eines lateiniſchen W mitten in der Milchſtraße
ſchimmernd, darunter „Andromeda“ und „Pegaſus“, im NW den
„Schwan“ in Kreuzesform und noch tiefer im NNW die „Leier“
mit dem ſtrahlenden Fixſtern Wega, nach dem arabiſchen waki
(der fallende) genannt. Richtet man jetzt den Blick nach Süden,
ſo ſieht man den Sternenhimmel noch viel ſchöner in ſeinen herr-
lichſten Winterkonſtellationen erſtrahlen. Faſt genau um 10 Uhr
kulminiert hoch im Süden die herrlichſte Konſtellation des ge
ſamten Himmels der „Orion“ mit Gürtel, Schwert, Kopf und
Fußſtern. Schon in den Geſängen Homers wird dieſes Sternbild
als Orion beſungen, und der Sage nach galt Orion als rieſiger
Jäger, der die „Plejaden“ verfolgt und von Zeus mit ſeinem
„Hund“ ſchließlich an den Himmel verſetzt wird. Verlängert man
den faſt genau im Himmelsäquator ſtehenden Gürtel des „Orion“,
ſo trifft man nach 8S0O in der Tat auf den Sirius im „Großen
Hund“, die hellſte Fixſternſonne am Himmel, etwa zehnmal ſoviel
Licht ausſtrahlend wie unſer Tagesgeſtirn und zugleich auch von
dunklen Begleitern umkreiſt. Ganz hoch im Zenit ſteht der
„Fuhrmann“ mit dem hellen Stern Kapella, bei den alten
Römern, wie aus den Geſängen Ovids hervorgeht, das Ziklein
(capella als Diminutivum von capra, Ziege) genannt. Weiter
nach 8S0 leuchtet das Sternbild der „Zwillinge“ mit Kaſtor und
Pollux, in deren Nähe jetzt der große Planet Mars ſteht. Nach
Oſten zu kommt dann in Form eines großen Trapezes der „Löwe“
mit dem hellen Fixſtern Regulus in der ſüdlichen Ecke, der ſchon
bei den Babhloniern als Königſtern, bei den Arabern als Rex und
von Kopernikus davon abgeleitet als Regulus bezeichnet wurde.
Ganz im SW endlich leuchtet die Konſtellation des „Stier“ mit
dem rotſchimmernden Hauptſtern Aldebaran und dem Sieben-
geſtirn der Plejaden, mit dem großen Planeten Saturn nicht weit
davon. Nach der griechiſchen Sage waren die Plejaden die Töchter
des Atlas, und in der alten Schifffahrt bezeichnete der Aufgang
der Plejaden gleichzeitig mit der Sonne den Anfang der Schiff
fahrt im Jahre. Deshalb hießen die Plejaden im Altertume
auch die „Schiffahrtsſterne“.

Die Planeten ſind in dieſem Monat nicht ſehr zahlreich
am Himmel mit bloßem Auge zu beobachten. Der ſonnennächſte
Wandelſtern Merkur bleibt in dieſem Monat unſichtbar, und
auch die ſtrahlende Venus kann nur in den erſten Tagen des
Monats ganz kurze Zeit vor Sonnenaufgang am Morgenhimmel
geſehen werden. Dagegen iſt der in den Zwillingen ſtehende,
rötlich ſtrahlende Planet Mars jetzt noch die ganze Nacht hin
durch am Firmament ſichtbar; um die Monatsmitte kulminiert
Mars bald nach Mitternacht und kann um jene Zeit als leuch-
tende Südmarke am Himmel gelten. Es verdient Beachtung, daß
die neueſten, ganz großen Fernrohre nicht mehr die Gradlinigkeit
der Marskanäle zeigen, ſo daß man es in Wirklichkeit mit mehr
oder weniger un regelmäßigen kontinentalen Gebilden auf jenem
merkwürdigen Planeten zu tun haben dürfte. Der größte aller
Wandelſterne des Sonnenſhſtems Jupiter bleibt wegen ſeiner
Sonnennähe in dieſem Monat unſichtbar, dagegen iſt der mit
einem Ringſhſtem umgebene Satu rn im Sternbilde des „Stkier“,

gen 9 Uhr um die Monatsmitte kulminierend, die ganze Nacht
indurch ſichtbar.
Der Mond vollzieht ſeinen vegelmäßigen, in einem ſhno

diſchen oder Kalendermonat ablaufenden Phaſenwechſel diesmal
in folgender Weiſe: Am 4. Januar nachmittags erſtes Viertel, am
12. morgens Vollmond, am 18. nach Mitternacht letztes Viertel
und am 26. morgens Neumond. Am 15. ſteht unſer Trabant der
Erde am nächſten und er bedeckt in dieſem Monat auf ſeiner
raſchen Bahn am Himmel keinen hellen Stexn; mit einem Krim
ſtecher kann man in der Nacht des 31. Januar die Bedeckung eines
ſchächeren Sterns der 434. Größenklaſſe im Sternbilde der „Fiſche“
erkennen, der bald nach 10 Uhr abends hinter dem Mondrande
verſchwindet und nach einer Stunde am entgegengeſetzten Mond-
rande wieder zum Vorſchein kommt.

Die Sonne ſteht zu Beginn des Monats der Erde am
nächſten (mittlere Entfernung 350 Millionen Kilometer) oder
genauer geſagt, zur Zeit des Jahresanfangs erreicht die Erde in
ihrer elliptiſchen Bahn um unſer Zentralgeſtirn den Punkt der
Sonnennähe. Nunmehr nimmt die Höhe der Sonne nachdem ſie
am 22. Dezember das Winterſolſtitium überſchritten hat, für die
Bewohner der nördlichen Erdhalbkugel wieder zu, da ſich das
Tagesgeſtirn ſchon langſam dem Aequator nähert. Jm ewigen
Wechſel der Jahreszeiten, der beſonders den Bewohnern der ge

Erdgonen zugute und zum Bewußtſein kommt. werden
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die langen Winternächte ſchon allmählich wieder kürzer und die
wohltätigen Sonnenſtrahlen beginnen länger zu wirken. Neue
Unterſuchungen über eine etwaige zweckmäßige Ausnutzung der
Sonnenenergie für techniſche Zwecke haben ergeben, daß z. B. auf
einer Fläche von der Größe der Saharawüſte, wo die Sonnen-
ſtrahlen am beſten aufgefangen werden könnten, ſich eine Energie-
menge anſammeln ließe, die dem 700fachen jährlichen Kohlen-
verbrauch auf der geſamten Erde entſpräche. So wird der Menſch
einſtmals, wenn die Kohlenfelder der Erde verſagen ſollten, zu
den kosmiſchen Kraftquellen am Himmel zurückkehren.

Dr. Erich Korn, Berlin-Wilmersdorf.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 1. Januar.

Von der Univerſität Halle.
Dem Kurator der hieſigen Univerſität Herrn Geheimen

OberRegierungsrat Dr. Meher ſind vom Herzog von Anhalt
die Kontur-Jnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen
Hausordens Albrechts des Bären verliehen worden.

Eine Auskunftei
hat die „Halleſche Zeitung“ eingerichtet für die vielen, die in irgend
einer Frage Auskunft nötig haben. Die unendliche Mannigfaltig-
keit der Erſcheinungen im täglichen Leben läßt gar oft Ratloſigkeit
eintreten und man weiß nicht, wie man ſich verhalten ſoll. Jn
ſolchen Nöten iſt der „Briefkaſten“ der „Halleſchen Zeitung ein
trefflicher, ſicherer Berater, dem man vertrauen darf. Freilich iſt
er nicht zur Beantwortung aller Fragen da, indes hat er ſolche, die
ihm nicht vorgelegt werden dürfen, in den Bedingungen bezeichnet,
die die Leſer an anderer Stelle unter „Briefkaſten“ vorfinden.
Ausdrücklich ſei bemerkt, daß nur ſchriftliche, nicht aber mündliche
Auskünfte koſtenlos gegeben werden. Der Briefkaſten wird von
jetzt ab immer in der Sonntagnummer des „Halleſchen Courier“
veröffentlicht werden.

Auszeichnung. Herrn Profeſſor Vr. Schneidewind,
Vorſteher der agrik.-chem. Verſuchsſtation der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, wurden die RitterJnſignien
erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts
des Bären verliehen.

Beſitzwechſel. Der frühere Jnhaber des Cafe Bauer Herr
Paul Schönbach hat, wie wir aus ſeinem heutigen Jnſerat
erſehen, das Hotel Plauener Hof in Plauen i. V. übernommen.
Allen ſeinen hieſigen Freunden, die Gelegenheit haben, Plauen
zu beſuchen, empfehlen wir ſein neues Unternehmen angelegent-
lichſt und wünſchen ihm beſten Erfolg.

Scharfſchießen der Sechsunddreißiger. Am 9. und 10.,
12. und 13., 15. und 16. Januar wird von dem 3. Bataillon Füſ.
Regts. Nr. 36 in dem Gelände nördlich der ehemaligen Grube
„Glückauf“, ſüdlich Bergholz Kütten und Sandberg, weſtlich
Oppin, ein gefechtsmäßiges Schießen mit ſcharfen
Patronen in der Schußrichtung auf das Bergholz abgehalten.
Das gefährdete Gelände wird von 9 Uhr vormittags ab durch
militäriſche Poſten abgeſperrt. Jhren Weiſungen iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Der ſtarke Schneefall macht auch der Halle Hett-
ſtedter Eiſenbahn zu ſchaffen. Sie mußte wegen Schnee
verwehungen ihren Betrieb auf der Strecke Cöllme-Gerb-
ſtedt auf einige Tage unterbrechen, hofft aber, vom Sonn
abend ab die genannte Strecke wieder in Betrieb nehmen zu
können. Die Nachricht eines auswärtigen Blattes, die Eiſenbahn
ſtelle den Betrieb vollſtändig ein, trifft nicht zu.

Die Geſellige Vereinigung Halleſcher Lehrer hielt am Montag
abend im großen Saale der „Thaliafeſtſäle“ ihre diesjährige
Weihnachtsfeier ab. Eingeleitet wurde die Feier durch
Lieder von Liſzt, Schubert, Wagner und Strauß, vorgetragen
auf einem von der Pianofabrik von B. Döll freundlichſt zur Ver
fügung geſtellten Blüthnerflügel durch Fräulein E. Paſchke
und die Herren Schmidt und Reichert. Die Feſtanſprache
hielt Herr Mittelſchullehrer Henning. Jn dieſer wies er auf
die Zeit vor 100 Jahren hin und feierte den deutſchen Kaiſer als
einen Friedenskaiſer. Zu ſeiner Huldigung ging das von Herrn
Lehrer Braun in Berlin verfaßte Spiel „Des deutſchen Volkes
Huldigung“ in Szene. Die Flaggenquadrille wurde von acht
Damen glänzend durchgeführt. Zum Schluß wurde die National
hhmne geſungen. Die zahlreich Erſchienenen blieben bei fröhlichem
Tanz bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 31. Dez. (Selbſtmord eines be

kannten Komikers.) Der Komiker Emil Römer, der
in allen Varietees Deutſchlands auftrat und früher lange Jahre
den Leipziger Seidlſängern angehörte, erhängte ſich hier während
der Vorſtellung hinter den Kuliſſen, als man ſeine Couplets be
klatſchte. Das Motiv zu der Tat ſoll die zunehmende Schwer
hörigkeit des Komikers geweſen ſein.

w. Oſchersleben, 31. Dez. (Perſonenzug entgleiſt.)
Heute vormittag 11 Uhr entgleiſte infolge der Glätte der ienen
zwiſchen Oſchersleben und Hornhauſen ein Perſonenzug der
Schöninger Nebenbahn. Die beiden Maſchinen des Zuges ſprangen
aus dem Gleis und legten ſich auf die Seite. Ein Bahnbeamter
wurde am Kopf verletzt. Der Betrieb wird durch Pendelzüge auf
recht erhalten.

Dez. (Der Bezirksausſchuß) hatJena, 31.
das Geſuch der Stadtgemeinde Jena, die Koſten für die Neu
bearbeitung der Kanaliſation und der Vorarbeiten zur Saale
regulierung auf die Vier-Millionen- Anleihe zu übernehmen,
abermals abgelehnt. Dagegen wurde genehmigt, daß die Koſten
für die Verlegung der Notbrücke in Höhe von 70 000 Mark aus
Anleihemitteln übernommen werden. Weiter gab der Bezirks-
ausſchuß ſeine Zuſtimmung zur Uebernahme der Bürgſchaft
ſeitens der Stadt Jena für ein Darlehen von 160 000 Mark
durch die Jenger Baugenoſſenſchaft.

Vermiſchtes.
Napoleon im Dezember 1813.

Ueber die Ereigniſſe, die ſich im Weihnachtsmonat 1813 in
Frankreich abſpielten, plaudert Jean Guélary in dem jüngſten
ſeiner in der literariſchen Beilage des „Gaulois“ unter dem Titel
„Il y a cent ans“ erſcheinenden Erinnerungsartikel: Am 5. De

feiert man den Jahrestag der Krönung des Kaiſers.
m ſechs Uhr morgens ſchon werden die Pariſer durch Kanonen-

ſchüſſe geweckt. Napoleon lebt ſeit einiger Zeit in ſolcher Angſt und
Aufregung, daß ihn das frühe Schießen nicht bloß aus der körper
lichen, ſondern auch aus der ſeeliſchen Ruhe bringt. Auf der
Stelle ſchreibt er an ſeinen Oberzeremonienmeiſter: „Herr Graf
von Ségur, es iſt lächerlich, daß man im Dezember anläßlich
eines Feſtes ſchon um ſechs Uhr früh ſchießen läßt. Man hätte
mit dem Schießen ganz güt erſt um neun Ühr beginnen können.
Sie ſcheinen in dieſer Hinſicht nicht die richtigen Anordnungen
getroffen zu haben. Das muß anders werden. Am Abend fand
in den Prunkgemächern der Tuilerien großer Empfang ſtatt; dannſpielten die „gewöhnlichen Schauſpieler des Kaiſers Pie erſt kurz

vorher r erſtenmal aufgeführte Tragödie „Ninus II von
P. Brif
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die Eröffnung des Parlaments. Was wird der Kaiſer nach den
r der letzten Wochen in ſeiner Thronrede ſagen? Unter
großer Prunkentfaltung verläßt Napoleon um neun Uhr morgens
die Tuilerien, um nach dem Palais Bourbon zu fahren hier ſind
ſchon ſeit Tagesanbruch alle 8gän von der kaiſerlichen Garde
beſetzt. Das Kaiſerpaar und die Königin Hortenſe werden von

Büro des Parlaments empfangen, und Napoleon ſchreitet
ſofort auf den im Sitzungsſaale errichteten Thron zu. Alle Augenſind auf ihn gerichtet, und man merkt bald, daß er ungewöhnlich

ernſt ift. Er iſt g. einigen Monaten auffallend alt geworden.
Seine krankhafte Beleibtheit macht ſich noch mehr bemerkbar als
ſonſt, das Geſicht mit dem müden Blick iſt wachsbleich, der Schädel
ſcheint noch kahler zu ſein als früher. Auf ſeinen Krückſtock ge
ſtützt, nimmt Herr von Talleyrand durch Vermittelung des Ober
zeremonienmeiſters die Befehle des Kaiſers ent langſam
geht er dann auf den Herzog von Maſſa, den Präſidenten des
Parlaments, zu und geleitet ihn zum Throne. Herr von Maſſa
leiſtet den vorgeſchriebenen Eid; dann erhebt ſich Napoleon, bedeckt
das Haupt und richtet an die Verſammlung die erwartete An
ſprache. Er erklärt, daß er „immer nur das Glück der Welt im
Auge gehabt habe“, daß aber die Niederlagen ſeiner Arween,
„Niederlagen, die auf den Verrat ſeiner Verbündeten zurückzu-
führen ſeien“, ihn zwängen, von dem edlen franzöſiſchen Volke
neue Ter zu ren Beſtellte Bravorufe begleiten die
Rede, und der Kaiſer kehrt raſch in die Tuilerien zurück. Am
Abend ſchon ſtellen die Spitzel des Polizeiminiſters in ihren Be
richten feſt, daß die Ankündigung der „neuen Opfer“ das Volk ſehr
verſtimmt zu haben ſcheine; es wage nur nicht, ſich Jaut zu be
lagen. Am Abend vorher hat man in dem berühmten Spielſaale

des Palais-Roval einen vornehm gekleideten Mann, der ſeinen
Nachbarn eine Proklamation zu leſen gab, feſtgenommen: es war
ein in Frankfurt gedruckter, von den Führern der Verbündeten
an die Franzoſen gerichteter Aufruf. Man d bei dem Ver-
hafteten ſechzig Exemplare des Aufrufs; die Zeitungen erhielten
Befehl, die Verhaftung mit keinem Worte zu erwähnen. Jn dem
Aufruf hieß es: „Franzoſen! Der Sieg hat die verbündeten
Armeen an Euere Grenze geführt: ſie werden ſie überſchreiten.
Wir führen nicht Krieg mit Frankreich; aber wir weiſen das Joch,
das Euere Regierung unſeren Ländern auferlegen wollte, weit von
uns Beamte, Beſitzer, Bauern, bleibt auf Eueren Plätzen;
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung, die Achtung vor
dem Privateigentum, die ſtrengſte Manneszucht werden den Weg
der verbündeten Heere bezeichnen. Sie ſind von keinem Rache-
gefühl beſeelt; ſie wollen das unendliche Leid, das Frankreich ſeit
zwanzig Jahren ſeinen Nachbarn und den fernſten Ländern zuge-
fügt hat, nicht vergelten

Ganz überraſchend kommt die durch den „Moniteur“ ver
breitete Nachricht, daß der Kaiſer beſchloſſen hat, Senatoren als
außerordentliche Zivilkommiſſare zu ſeinen Truppen zu entſenden.
„Mißtraut denn der Kaiſer ſeinen Marſchällen?“ ſoll Fouché aus
erufen haben, als ihm des Kaiſers Befehl mitgeteilt wurde. Die

Kommiſſare ſind mit drakoniſchen Machtbefugniſſen ausgeſtattet:
ſie ſollen vor allem dafür ſorgen, daß die Rekrutierung, die Aus
rüſtung der neu eingezogenen Truppen und die Verproviantierung
der feſten Plätze beſchleunigt wird; außerdem ſollen ſie in den von
den Verbündeten beſetzten Gebieten Maſſenaufſtände in die Wege
leiten und jeden Franzoſen, der im Verdacht ſteht, zu dem Fei
in Beziehungen getreten zu ſein, unverzüglich einer beſonderen
Militärkommiſſion zur Aburteilung überweiſen. Zur ſelben Zeit
richtet Napoleon an ſeine Schweſter Eliſa einen Brief, in welchem
er alles ſagt, was er gegen ſeinen Schwager Murat auf dem Her
zen hat. Murat hat, um ſeinen Thron zu behalten, mit den Ver
bündeten Unterhandlüngen angeknüpft; Nopoleon weiß das und
hat den König von Neapel durch Fouché an feine Pflicht erinnern
laſſen. Nach Fouchés Abreiſe hat Murgt ſeinem kaiſerlichen
Schwager die Teilung FJtaliens in Vorſchlag gebracht: „Geben
Sie“, ſchrieb er, „dem Prinzen Eugen alles, was links vom Po
liegt, und mir alles, was rechts liegt, das heißt: drei Viertel der
Halbinſel; geſtatten Sie mir außerdem, die italieniſche Unab-
hängigkeit zu proklamieren. Jch werde dann nicht bloß mit
30 000 Neapolitanern, ſondern mit 100 000 Jtalienern an der Etſch
erſcheinen.“ Als der Kaiſer von dieſen Vorſchlägen hörte, geriet
er in die größte Wut: „Dieſer Mann', ſchrie er, „iſt Verbrecher
und Verrückter in einer Perſon; durch ihn verliere ich Jtalien,
vielleicht noch mehr, und er verliert ſich ſelbſt. Jhr werdet ſehen,
daß er eines Tages noch um ein Obdach und um Brot zu mir
betteln kommt, aber ich werde, hoffe ich, noch lange genug leben,
um ſeine ungeheuerliche Undankbarkeit beſtrafen zu können. Den
Brief des Schwagers ließ Napoleon unbeantwortet; da er aber
fürchtete, daß Murat, ſeine Hand auf Toskana legen könnte, ſchrieb
er an die Großherzogin Eliſa: „Liebe Schweſter, die Abſichten
des Königs ſind überſpannt. Sie dürfen keineswegs dulden, daß er
ſich der Regierung Jhres Fürſtentums bemächtige. Wenn der
König uns den Krieg erklärt, iſt Frankreich noch nicht tot, und ein
ſo infamer Verrat würde auf den Urheber zurückfallen. Jch zähle
hierbei auf Jhren Charakter. Wenn Jhnen der König auch mit
Kerker oder Tod drohen ſollte ein Verbrechen gegen Jhr Volk
dürfen Sie keinesfalls dulden

Die Ergebniſſe des Lokaltermins in Dakowy Mokre.
Der Lokaltermin wurde am Freitag um 9 Uhr abends be-

Graf Mielzynski fuhr im Automobil nach Graetz
zurück. Er ſieht ſehr angegriffen aus. Als neue Zeugin warſie frühere Kammerzofe Peiſert, die während des letzten
Vierteljahres im Poſener Krankenhaus war, erſchienen. Der Ver-
lauf der Tat des Grafen Mielzynski ſtellt ſich nach der Unter-
ſuchung folgendermaßen dar: Die Herren ſaßen bis 12 Uhr zu-
ſammen, dann begaben ſich die beiden Grafen auf ihre Zimmer
im erſten Stockwerk. Der ermordete Graf Miaczynski ließ
dann durch ſeinen Jäger eine Flaſche Wein holen. Während der
Jäger dieſen Auftrag ausführte, ging der Graf in das Schlaf-
zimmer der Gräfin. Dort ſaßen ſie mit der Geſellſchafterin

V well wichtigeres Ereignis, das vom Volke mit großer
Spannung erwartet worden war, brachte der 19. Degem der: ammen. Fngwi wartete der Leibjäger ver8 r Stunde d l ne ſeines Herrn. Gegen

3 Uhr endlich erloſch das Licht im ganzen Hauſe.
eilte hinunter, ſeinen Weg durch treichbo er beleuchtend, und
grs zu ſeinem Bruder, wo er ſich ſchlafen legte. Inzwiſchen ginMielzynski nach dem Verlöſchen des Lichts inunter un

durch ſeinen Salon in das Ankleidegzimmer ſeiner Gattin.
Ankleideraum iſt durch einen ren der damals r war,
vom Schlafzimmer getrennt. Er ſtellte ſich in die Tür und ſ
mit Schrot auf ſeine Frau. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ſie na
dem Schuß auch nicht einen Schritt gehen konnte, ſondern auf der
Stelle zuſammenbrach. Wahr iſt auch nicht, daß Graf Alfred ſich
über ſie gebeugt haben ſoll. Er ebenſo wie die Gräfin iſt von vorn
in die z worden Er fiel zuſammengekauert zu ihren
Füßen nieder. Der Schuß auf die Gräfin wurde aus drei
Schritt Entfernung abgefeuert, der auf den Grafen

näher. Da der Graf Mielzynski in der Tür ſtand, konnte er
die Geſellſchafterin nicht ſehen, die halbverdeckt am Ofen lehnte.
Es beruht auf Wahrheit, daß Graf Alfred ſeine Schuhe ausge

gen hatte, und zwar auf Veranlaſſung der Damen, damit er
en Grafen Mielzynski beim Vorübergehen nicht ſtöre. Durch

den Lärm erwachte die Kammerzofe und weckte das Dienſtmädchen.
Dieſes kam in das Schlafzimmer und hörte noch die Worte, die
Graf Mielzhnski ausſprach: „Seht die Sünder, Gott hat ſie geſtraft
durch meine Hand!“

Der Leibjäger

r

Geger den Tango.
Die öſterreich ungariſche Heeresverwaltung hat einen Erlaßan die Korpskommandos gerichtet, worin ſämtüchen Offizieren

verboten wird, bei öffentlichen Toanzunterhaltungen ſich in
Uniform am Tango zu beteiligen. Durch eine Verfügung des
Bürgermeiſters von Wien, Dr. Weiskirchner, iſt der Tango auch
vom Ball der Stadt Wien, einem der vornehmſten Ballfeſte der
Haupiſtadt, ausgeſchloſſen worden.

3

e Neujahrsfeier in China und Japan.
Die junge chineſiſche Republik macht in europäiſcher Kultur

und Ziviliſation reißende Fortſchritte. Als ſie am 1. Januar 1913
proviſoriſch onſtituiert wurde bemühte ſie ſich r um Ab-
ſchluß einer ge waltigen Millionen Anleihe, und
zwar gleich bei dem ſehr vertrauenerweckenden Konſortium von

s Mächten. Dieſer Beweis eines außerordentlichen Strebens,
en Staaten Europas ebenbürtig zu werden, rechtfertigt die Vor

ausſetzung, daß binnen kurzer Zeit nicht nur die Mode des
Männerzopfes und des verkrüppelten Damenfüßchens, ſondern
auch die altmodiſche Zeitrechnung dort, wo ſie entgegen dem neuen
Halender noch im Schwange iſt, gänzlich verſchwinden wird.
Bei der Rechnung nach ſechzigjährigen Zhklen fällt der Neujahrs
tag als beweglicher zwiſchen dem 21. Januar und 20. Februar.

Nag es ſich nun um dieſen alten oder den neuen Neujahrstag
mndeln: er iſt wie bei uns nicht nur ein Feſttag, an dem es hoch
kgeht, ſondern auch ein Zahltog, an dem alle Schulden zu be

gleichen ſind. Da im himmliſchen Reiche die Tasls Superft knapp
ſind, ſo iſt die Feſtfreude für viele Klienten mit ſehr bitteren
Pillen verbunden. Nach der Verſicherung kundiger Perſonen
machen daher gerade vor Neujahr die Pfandhäuſer die glänzendſten
Geſchäfte, wer der Tasls entbehrt, verſilbert irgendwelche Wert
objekte, um die drohenden Gläubiger zu befriedigen, und wer
Tasls veſitzt, löſt verſetzte Gegenſtände, ſeidene Gewänder, Pelz
jacken und Schmuckſachen, ein, um das Feſt mit gebührendem An
ſtande begehen zu können. Die zwiſchen Soll und
Haben hindern aber nicht, daß bei dieſer vornehmſten Feier an
knatterndem Feuerwerk, Schmauſereien, Geſchenken und Ueber
ſendung ellenlanger Glückwünſche das Menſchenmöglichſte ge
leiſtet wird. Es liegt für jede Familie geradezu ein Zwang vor,
an dem allgemeinen Aufwande teilzunehmen. Die Herren Man-
darinen erſcheinen denn auch in ihrer großen Uniform, auf Bruſt
und Rücken geſchmückt mit dem geſtickten viereckigen Pu-tzu, dem
licken, je nach dem Range beim Zivil einen Vogel und beim
ilitär ein Raubtier darſtellend, und auf der Kopfbedeckung mitdem roten, blauen, kriſtallenen, weißen oder goldenen gangkaoyt

Es würden ihre ſinnigen Zierrate ungefähr den Orden Europas
entſprechen, wenn dieſe ebenfalls hinten und auf dem Kopfe zu
tragen wären. Auch in Japan wird Neujahr hoch gefeiert. Aber
der alte Kalender, nach dem, wie in China, Neujahr ein beweg-
liches Feſt war, gilt nicht mehr, denn wie ſo vieles hat auch er dem
europäiſchen weichen müſſen. Mancher Brauch iſt damit ge
ſchwunden oder wenigſtens ſtark zurückgegangen. O. K.

t

Grundſtückspreiſe in Berlin. Die Berliner Reichsbank
wie das „Tageblatt“ hört, in unmittelbarer Nähe ihres Gebäudes
große Grundſtücksankäufe gar Die Erweiterung der
Räume der Reichsbank, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit als unzu
reichend erwieſen, könne möglichſt bald vorgenommen werden. Für
die Quadratrute ſeien gezahlt worden in der alten Leip
zigerſtraße elf- bis zwölftauſendfünfhundert Mark, in
der Kurſtraße dreizehn- bis vierzehntauſend Mark
und in der Adlerſtraße acht bis neuntauſend Mark.

Ein Lotſenboot gekentert. Unterhalb Norderney iſt in der
Nacht zum Mittwoch ein Lotſenboot gekentert. Drei Jnſaſſen, die
Lotſen Pöhl und Großmagd ſowie der Lotſenaſpirant Thode, ſind
ertrunken.

Jm Tode vereint. Die Ehefrau des Drechslers Morenga in
Luck wurde Mittwoch früh in der Räucherkammer tot aufgefunden.
Als der Ehemann die Leiche die Treppe hinabtragen wollte, wurde
er vom Herzſchlag getroffen und ſtarb ebenfalls.

Ein griechiſcher Dampfer gekentert. Auf einem Felſen bei
Djunieh an der Libanonküſte iſt ein griechiſcher Dampfer gekentert.
Die Beſatzung ſoll verloren ſein.

Großfeuer in New-York. Mittwoch morgen brach in einer
Mietskaſerne des volkreichſten Stadtteils Feuer aus. Da das
Treppenhaus brannte, re viele Bewohner aus den Fenſtern,
wobei fünf Männer und drei Frauen den Tod fanden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Deſſau. Hofkapellkonzert, Das dritte Hofkapellkongzert findet

7 n Januar T r r r t er hirektors Fr ikorey ſtatt. Zur Aufführung gelan ieehe e von S ſowie die 5. Ehriphenſe von
Beethoven. Profeſſor Petſchnikoff wird in Deſſau erſt
malig das Violinkonzert von n Noren und mit ſeiner Gattindas Kongert in EsDur für Violine und Viola von Mozart ſpielen
Dr. Wüllner trägt Wildenbruchs „Hexenlied“ mit der Muſil
von Schillings vor.

Sport und Jagd.
Schonzeit. Für den Regierungsbezirk Merſeburg wurde

der Beginn der Schonzeit für Birk-, Haſel- und Faſanen-
hennen auf den 1, Februar feſtgeſetzt. Das Einfangen der
Faſanenhennen zum Zwecke der Zucht iſt bis zum 14. Februar
einſchließlich geſtattet. Die Schonzeit der wilden Truthähne
und Truthennen wurde im Regierungsbezirk Merſeburg auf
das ganze Jahr 1914 ausgedehnt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Löw iſt los! Der Direktor des Zirkus Barum,

Artur Kreiſer, der durch die Leipziger Löwenjagd in der
Nacht vom 19. zum 20. Oktober bekannt geworden iſt, war von der
Polizei mit einem Strafbefehl über hundert Mark bedacht worden,
weil er es unterlaſſen hatte, die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln
zu treffen. Das öffengericht beſtätigte die Strafe, nachdem
Zeugen die Schuld des Angeklagten bekundet hatten.

Des neujahrsfeſtes wegen erſcheint
die nächſte Nummer der halleſchen Feitung
Sreitag nachmittag.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. Ebeling; für Provinz u. Allgemeines,
Börſen u Handelsteil: Fritz Müſler: für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale) Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

eitung in Halle (Sgale)“ zu adreſſieren Sprechſtunden
er Redaktion für Politik. Feuilleton u Theater von 10-11 Uhr

für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr minags.
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nie Dresden Körugs v Sachsen

Der Kaffee im griechiſch-
türkiſchen Kriege.

Von einem griechiſchen Offizier.
Als in Athen der Befehl zur Mobiliſierung des Heeres erteilt

wurde, war uns Offizieren nur eine ſehr kurze Friſt geſtellt, uns
mit dem Nötigſten zu verſehen. Die Kaufläden machten gute Ge-
ſchäfte, und es wurde in jenen Tagen auch wohl ſehr viel Unnützes
und Ueberflüſſiges gekauft, das dann ſpäter auf dem Marſch ver
loren ging. Unſere Hauptſorge aber bildeten die Lebensmittel.
Wenn man weiß, mit welchen Schwierigkeiten die Verpflegung
gerade im Kriege und beſonders am Valkan zu kämpfen hat, ſo
wird man es verſtehen, daß wir einkauften, als gälte es ein Hotel
einzurichten.

Unter dieſen Umſtänden machte ich meine erſte Bekanntſchaft
mit dem Kaffee Hag. Ein Kaufmann empfahl ihn mir und meinen
Kameraden, indem er uns lange Vorträge über die Vorzüge des
coffeinfreien Kaffees hielt, für welche wir damals en Sinn
hatten. Ein Kamerad unterbrach ihn daher raſch: „Geben Sie her!
Ob Coffein oder Nichtcoffein, die Kugel wird nicht danach fragen!
So nahmen wir denn eine ſtattliche Reihe von Paketen in den
bekannten charakteriſtiſchen Packungen mit uns.

Die Bedeutung des Kaffees für den Krieg iſt eine gar große.
Sie iſt ein wichtiger Teil der Ernährungsfrage. i großen
Marſchleiſtungen und Strapazen bedarf der Soldat eines Mittels,
das Körber und Nerven zuſammenreißt und zu beſonderer
Leiſtun r ſteigert. Starker Gebrauch von Alkohol iſt be
kanntlich auf die Dauer ohne geſundheitliche Störung nicht möglich.
So bleibt nur häufiger geh Der Train führte deshalb
auch ſtarke Quantitäten des äußerſt kräftig eingebrannten grie-
chiſchtürkiſchen Kaffees mit ſich.

Ende September zogen wir in drei Gruppen von Athen ausder Grenze zu. Meine Freunde um h alt iere des 8. Regi

ments zur 4. Diviſion gehörig, hatten ute Wege durchebenes Land bis zu der nahe der türkiſchen Jrenge liegenden

Stadt Lariſſa. Erſt zwei Stunden weiter machten wir unſeren
erſten Halt. Ermüdet und durſtig klopften wir vergeblich an die
Türen der Bauernhäuſer. Jm d eg von 1897 hatten aber gerade
hier in Theſſalien die Türken wie die Barbaren gehauſt; in Er-
innerung an den trüben Ausgang dieſes Krieges verſchloſſen uns
die Bauern die Türen. So biwakierten wir denn im Freien und
benutzten das klare Waſſer des in der Nähe fließenden klaſſiſchen
Fluſſes Penaios, um damit unſeren Kaffee zu bereiten. Nicht
ohne Neugier führten wir zum erſten Male die Becher mit dem
uns unbekannten coffeinfreien Kaffee Hag an die Lippen. Aber
er unterſchied ſich in nichts von jedem anderen Kaffee, war ſehr

nehm im Geſchmack und gewährte die bekannte typiſche Eran
friſchung des Kaffeegenuſſes.

Hier lagen wir einige Tage. Man vergaß beinahe, daß man
im Kriege war. Ein geſchäftskundiger Bauer aus Lariſſa
etablierte ſich in einer Bretterbude als Cafétier, und die Soldaten
un amüſierten ſich täglich auf einer raſch aufgeſchlagenen

ühne mit Singen und jenen Schattenſpielen, welche die Ameri-
kaner mit dem Spottnamen „Creek moving pictures“ belegt
haben. Die Gemütlichkeit war fabelhaft, wäre ſie nur nicht in
der Nacht vom 16. auf den 17. Oktober jäh und gründlich geſtört
worden! Um 3 Uhr morgens geweckt, marſchierten wir die ganze
Nacht über Tyrnawo der Grenze zu.

Bald waren die erſten türkiſchen Streitkräfte beſiegt,
Elaſſona wurde unſer. Jn Eilmärſchen ging es weiter über die
verwahrloſten türkiſchen Wege; unſere einzige Nahrung war
Kaffee und Brot. Jnfolge von Fehlern in der Verſorgung blieb
das Fleiſch faſt ganz aus, und wir lernten die Bedeutung des
Kaffees in ihrem ganzen Werte ſchätzen. So ſchlugen wir uns
durch eine Unzahl kleiner Gefechte bis zur unvergeßlichen Schlacht
an der SarantaporonEnge durch, in der unſere tapfere Mann-
ſchaft einen mit Kanonen förmlich geſpickten Berg hinanſtürmte

und den Feind aus ſeinen ſtarken Stellungen warf. Mit dem
Sieg wächſt der Mut; das zeigte ſich kurz darauf in der berühm-
ten, den ganzen Krieg ſtark beeinfluſſenden Schlacht an der
Eiſernen Pforte, in welcher unſere beiden Flügel den Feind
lücklich umzingelten und einſchloſſen. Es war ein großer Erſein und er machte uns den Weg nach Saloniki einigermaßen

frei. Noch einmal ſammelten ſich in der Wardar-Ebene die ge
ſamten türkiſchen Streitkräfte zum Widerſtand, es wurde 88
Stunden ununterbrochen um Jenidje gekämpft. Als die voll
kommen erſchöpften Gegner hier endlich flohen, konnten wir uns
am Abend des ſchwerſten unſerer Schlachtentage ſagen, daß der
bittere Krieg für unſer Vaterland ſiegreich entſchieden ſei.

Während dieſer ganzen harten und ereignisreichen Monate
iſt uns Offizieren des griechiſchen Heeres ebenſo wie den ge-
meinen Soldaten der Kaffee der beſte und treueſte Freund ge
weſen. Die Praxis iſt wertvoller als alle Theorie. Jch kann
wohl mit gutem Gewiſſen ſagen, daß dem griechiſchen Heere
ohne ſtändigen und ſyſtematichen Kaffeegenuß ſeine außerordent
lichen Leiſtungen nicht in ſo hohem Grade möglich geweſen
wären. Die ſtändige Erfriſchung, die ſtändige Anregung über
wanden Ermattung und Erſchlaffung.

Eine ganz beſondere Erfahrung aber machten wir mit
unſerem neuen, jetzt dauernden Freunde, dem Kaffee Hag. Wir
konnten mit Vergnügen feſtſtellen, daß die Erfriſchung durch ihn
eine anhaltende und dauernde iſt, während der gewöhnliche Kaffee
genuß r auch anregt, aber ſehr ſchnell auch wieder Er
ſchlaffung folgen läßt. Die Fachleute erklären dies daraus, daß
dieſer Bremer Kaffeemarke ein ermattendes und ſchädliches Gift,
das Coffein, künſtlich entzogen wurde. Unſer Regiments
kommando hat unſere Erfahrungen dem Verpflegungsdevartemem
mitgeteilt und die allgemeine Einführung des coffeinfreien
Kaffee Hag in der Armee befürwortet.
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